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Letzte Nachrichten
_Vrahtmeldnngen der „TOtsfwfcmt Stttung“. —

Belgiens wünsche und Holland.
mz. Versailles . 9. Aua.

Der Oberste Rat der Alliierten hielt aestern eine
Sitzung ab. in der er sich mit den Ereignissen in Ungarn
beschäftigte. Auch die polnische Kommission tagte, um das
Statut für Ostgalizien auszuarbeiten . Die internationale
Kommission zur Revision des Vertrages von 1889 hielt eine
Sitzung ab. in der der Unterstaatssekretär im belgischen
Ministerium des Aeutzern Orts die belgischen Wünsche betr.
die Schelde und Holländisch-Limburg vom militärischen
und politischen Standpunkte aus begründete. Er wird seine
Darlegungen heute beenden.

Der Oberste Rat.
mz. Versaill«  s , 9. Aug.

In - er gestrigen Sitzung des Obersten Rates der Alli¬
ierten wurde bekanntgegeben, daß die in Krakau tagende
tschechisch-polnische Kommission die Frage von Teichen nicht
hat lösen können. Die Angelegeneit wurde einem neu etn-
zusetzenden Ausschuß überwiesen.

mz. Versailles,  9 . Aug.
Der Oberste Rat der Alliierten hielt gestern eine

Sitzung ab, in der er sich mit den Ereignissen in Ungarn
heschäftigte. _

Die französische Presse über Ungarn.
mz. Versailles.  8 . Aug.

Die Pariser Presse bespricht die neueste Wendung in
Ungarn mit außerordentlicher Zurückhaltung. Fast über¬
einstimmend wird ausgeführt , man wisse nicht, wie das
neue Regime in Ungarn selbst ausgenommen werde und mit
welchem Programm Erzherzog Josef zu regieren denke.
Das »Petit Journal " meint , die Alliierten könnten in
diesem Augenblick noch keine Stellung nehmen und werden
die Regierung des Erzherzogs Josef nach ihren Taten be¬
urteilen. Wie die Dinge lägen, seien sie gezwungen, sich
mit ihm über die laufenden Fragen zu verständigen. —
Der „Petit Parisien" schreibt: Das Eingreifen des Erz¬
herzogs Josef komvliziert die Lage. Man begreift deshalb,
daß die Entente -Regierungen sich vorerst zurückhaltend
zeigen wollen. — Elemcnceaus „Homme Libre" erklärt , es
müsse verlangt werden, daß die neue Regierung eine Volks¬
abstimmung mit allen erforderlichen Bürgschaften ?ür die
Unabhängigkeit der Wahl herbeisühre. — Der „Matin"
sieht in der neuesten Wenduni einen Ruck nach rechts und
meint, daß sich durch den Staatsstreich die Lösung der
ungarischen Frage hinausziehen werde. — Das „Echo de
Paris " sagt: Josef von Habsburg , Regent von Budapest,
das ist ein ernstes Gespenst. Bereitet sich nun in Mittel¬
europa eine Aera der Rückkehr von Elba vor? Das Blatt
sagt weiter, es habe die Sicherheit Frankreichs in einem
in Deutschland und Oeßerreich Ungarn aufaerichteten demo¬
kratischen Wechsel in Ungarn . — „Humanitö"  urteilt
sehr zurückhaltend. In AnbetroM oes Umstandes daß man
der sozialistischen Gewerkschastsregieruna unwürdiae Zu-
mntungien gemacht haben würde, sei ihr di« jetzige Persön¬
lichkeit als Nachfolger Bela K»ns lieber.

Die Lebensmittel für Ungarn.
mz. Paris,  8 . Aug. (Reuter .)

Hoover befahl, alle Lebensmittelsendunaen nach Buda¬
pest einzustellen, da die Rumänen diese aus dem Lande fort-
lchasfen. _

Deutsche waren in Frankreich.
mz. Versailles.  9 . Aug.

Abgeordneter Denain bracht« in der Kammer einen
Gesetzentwurf ein. der eine allzuftarke Einfuhr deutscher
Waren nach Frankreich zu verhindern sucht und für die
einzuführcnden Waren «inxn besonderen Einfuhrzoll ver¬
langt. Denain rechnet, daß dadurch der französische Staat
jährlich 1223 Millionen Franken einnehmen würde.

klbmarsch der bayerischen Truppen von Hamburg
Hamburg,  8 . Aug.

Das erste bayrische SchützenregimentdetachementHer-
ffott. bas nach seiner Verlegung von Altona in den Elb-
dörsern stationiert gewesen war , trat heute Nachmittag die
Heimreise nach Bayern an.

Lohn - und Arbeitsfragen.
mz. B r a u n schw e i g, 8. Aug.

Nach her „BraunschweiaischenLandeszeitung" haben die
Arbeiter der hiesigen Autofabrik H. Büsinq in einer Be¬
triebsversammlung die Forderung der Firma auf Wieder¬
einführung der Akkordarbeit und einer 48stündigen Wochen-
»rbeitSzeit avarlchnt . Die Firma hat daraufhin heute ihrer
ganzen Arbeiterschaft, ungefähr 5000 Mann , zum 23. August
^kündigt.

mz. L o n d on, 8. Aug. (Reuter .)
. Unterhaus : Der Siebenstundentag Et eingefübrt wor¬
den.

Die Uunit 6e$Schweigens.
Man hat bisher kaum den Eindruck gehabt, daß Herr

Erzberger es in der Kunst des Schweigens zu besonderer
Vollkommenheit gebracht habe. Indessen bewährt sich doch
auch hier sein« Vielseitigkeit, wie Staatsminister Dr . Helffc-
rich mit folgenden Feststellungen in der „Kreuzzeitung"
beweist:

„Am Sonnabend habe ich an dieser Stelle eine bewußt
falsche Anschuldigung des Reichsfinanzministers Erzberger
gegen den General Ludendorff und mich zurückgewiesen. Ich
habe dabei den Spieß umgedreht und, wie ich glaube, in
kaum zu übertreffender Deutlichkeit gegen Herrn Erzberger
die Anklage erhoben, nicht nur . daher selbst im Vrieygebiet
diejenigen Dinge zu begehen versucht hat. die er hinsichtlich
der belgischen Campine fälschlicherweise dem General Lu¬
dendorff und mir zum Vorwurf macht, sondern vor allem,
daß er sich nicht gescheut hat. in seiner Doppeleigenschaft
als Abgeordneter und interessiertes Aufsichtsratsmitglied
eines Privatunternehmens der Reichsregierung völker¬
rechtswidrige Handlungen und eine Begünstigung privater
Sonderinteresten auf Kosten der Allgemeinheit anzusinnen.

Herr Erzberger schweigt.
Meine früheren Anklagen, die in ähnlicher Richtung

gingen, bestehen nach wie vor. Herr Erzberger hat einen
schüchternen Versuch der Gegenwehr in einem besonders
bezeichnenden Fall gemacht. Ich habe mit einem Auszug
aus dem amtlichen Bericht der betreffenden Behörde ge¬
antwortet und festgestellt, daß auf Grund des von mir er¬
wähnten Vorfalles diese Behörde es abgelehnt hat. Herrn
Erzberger weiterhin als Schiedsrichter zu akzeptieren.
Darüber sind vierzehn Tage ins Land vergangen.

Und Herr Erzberger schweigt.
Auch die Reichsregierung schweigt. Sie hält es offen¬

bar — trotz der „reinsten Demokratie der Welt" — nicht für
unter ihrer Würde, einen Mann als führendes Mitglied
und Finanzminister in ihren Reihen zu haben, der unter
dem „verfluchten alten Regime", das noch an altmodischer
Reinlichkeit litt , von einer simplen Behörde als nicht mehr
geeignet angesehen wurde, in Geldsachen als Schiedsrichter
zu fungieren.

Und diese so schweig- und duldsame Rcichsregierung er¬
läßt durch ihr amtliches Telegraphen-Bureau ein Aufgebot,
es möchten ihr die Verbreiter von „Verdächtigungen" gegen
Herrn Erzberger zur Kenntnis gebracht werden, „damit
sie in der Lag« ist. die Verbreiter zur Rechenschaft oder vor
das Strafgericht zu ziehen!" Ich bekenn« mich zur öffent
lichen Verbreitung von Anschuldiaungengegen Herrn Erz¬
berger, wie ich sie nicht einen Tag auf mir sitzen lasten
würde und wie ich sie im Falle des offenbar von Herrn
Erzberger inspirierten „Berliner Tageblattes " sofort mit
der Einleitung einer Beleidigungsklage beantwortet habe.
Ich wünsche nichts besseres, als von der Retchsregierung
„vor das Strafgericht gezogen zu werden", um dort auf
Grund eidlicher Feststellungen zeigen zu können, wie die
Hände ausseben, die heute vor allen anderen die Geschicke
unseres armen Vaterlandes lenken. Aber die Regierung,
die mit so drohenden Gebärden nach bösen Leuten sucht
die Herrn Erzberger wehe tun , scheint auf mich zarte Rück¬
sichten zu nehmen die ich in keiner Weise beanspruche.

Sei dein, wie es wolle: Dieser Teil meines Kampfes
geht gegen die politisch-parlamentarische Korruption, und
er wird ausgefvchten werden, auch wenn Herr Erzberger
Schildkröte spielt. Kopf und Füße einzieht und sich tot stellt."

*
Lin Vortray Helffericks.

mz. Darmstaöt.  8 . Aug.
Finanzminister a. D. Dr . Helfferich hielt heute abend

vor einer weit über 1009 Zuhörern zählenden Menge einen
Vortrag über die Reichsfinanzplüne. die er als undurch¬
führbar und schädlich iür das Volk verwarf. Er erklärte
dann, daß er gezwungen sei. feinen Kan.pf gegen Erzberger
persönlich weiter zu führen, weil er von der Sache nicht
zu trennen sei. Erzberger fei als Finanzminister der
blutigste Dilettant . Als Politiker habe er die einzige
Möglichkeit, zu einem Verständigungsfrieden zu kommen
in den Frühsommermonaten 1917 zunichte gemacht. Helffe¬
rich schloß, indem er sagte, er werde den Kampf gegen Erz¬
berger im Interest « des Reiches fortsühren.

- Kurt Lirner als politischer Falschmünzer.
Aus Berlin geht uns folgende Erklärung der deutschen

Viererkommission zu:
Bei Abrastuna des Berichts über die Verantwortlichkeit

am Kriegsausbruch war der deutschen Viererkommission
nur bekannt, daß der Bericht des bayerischen Lcgationsrats
von Schön vom 8. Juli 1914 in der damals vorliegenden
Fastung mehrere Jrrtümer enthielt . Aus den inzwischen
von Herrn v. Schön in der „Deutschen Allgem. Zeitung"
vom 2. Aug. d. I ., Nr . 367 (Beiblatt zur Morgenausgabe)
reröflentl ' chien Aufklärungen geht hervor, daß die irrtüm¬
liche Darstellung des Berichtes, ais besten Bersaster mt-
richtigelweise der vom 4. bis 26. Juli beurlaubte und von
Berlin abwesende bayerische Gesandte Gras Lerchenfeld be¬
zeichnet worden war , daran? zurück,r,führen ist, daß
wesentliche Stellen des Bericht « wegge¬
lassen  waren . . . . .

Dies« Stellen beweiien von neuem, daß die rneicds-
leitung nicht den curopäiichen Krieg gewollt uud betrüben
sondern von Anfang an « rf die Lokalisierung deS Konfliktes
zwischen Oesterreich und L -rd^ n hin gearbeitet bat und

ernstlich bestrebt war . alle Anläste zu einem europäische«
Kriege auszufchalten.

Zur Begründung der außerordentlichen Verspätung
dieser Aufklärung teilt -Herr von Schön mit. daß bei Nach¬
forschung nach seinem Bericht sowohl das Konzept aus den
Berliner Gesandtschaftsakten als auch das Original aus
dem Archiv deS Münchener Ministeriums des Aenßern ver¬
schwunden  waren und erst durch Haussuchungen bei der
Witwe Etsners  und dem früheren Sekretär Eisncrs
(Fechenbach) wieder zutage gefördert wurden.

Die Unterzeichneten ersuchen die Reichsregieruna. bei
einer Neuausgabe des Weißbuches 1919 die vorstehende Er¬
klärung zum Abdruck bringen zu lasten.

Berlin , Würzburg und München. 3., 4. und !>. Aug 1919.
Hans Delbrück, Albrecht-Mendelssohn-Batholdy. Max Graf

Montgelas , Max Weber.
*

mz. München.  8 . Aug.
Zur Fälschung der b syrischen Gesandt-

schaftsberiihte  erklärt der frühere bayrische Gesandte
in Berlin Dr . Friedrich Mückle in de« „Münchner Neu¬
esten Nachrichten", daß die Bearbeitung deS Berichts nicht
von ihm stamme. Die Oriqinale bekam er überhavvt nie
zu Gesicht. (Mnckle war in der Zeit November und De' em-
ber 1918 etwa vier Wochen als Vertreter EisnerS in Ber¬
lin. war aber von der Regierung nicht anerkannt worden.)

Ratifizierung in Brüssel.
mz. Brüssel.  9 . Au«.

Havas-R enter : Die Kanrmer genehmigte gestern in
namentlicher Abstimmung den Friedensvertraa mit alle«
Stimmen der anwesende« 123 Abgeordnete».

Die Zukunft der deutschen zestungen.
Es fallen infolge Gebietsabtretung a) an Frank-

reich:  Bitsch , Diedenhofen. Metz. Straßburg : i>) an
Polen:  Graudcnz , Eulm, Posen. Thorn ; o) selbstäa-
dig:  Danzig . , .

Es werden geschleift  die Festungen: a) im Abstim¬
mungsgebiet: Feste Boyen und Marienburg , i>) im Reichs¬
gebiet: Koblenz-Ehrenbreitstein. Köln. Friedrichsort . Ger-
merSheim, Helgoland, Kehl. Mainz . Oberrheinbesestigungen.
25-cfcl

Es bleiben bestehen  die Festungen: Borkum,
Breslau . Küstrin, Kuxhaven. Geestemünde. Glatz, Glogau.
Ingolstadt . Königsberg i. Pr .. Königstein. Neiße. Pilla »,
Spandau . Swinemünde . Ulm. Wilhelmshaven.

Die Betriebsräte.
In Mainz  fand am Freitag nachmittag im Kasino

Hof zum Gutenberg eine Versammlung statt, zu welcher der
Mittelrhe lutsche F ab r i ka n t en v e r e i n und die
Vereinigung der Arbeitgeberverbände  von
Mainz, Wiesbaden und Umgebung eingcladen batte. Es
handelte sich in der Hauptsache um eine Besprechnna de»
neuen Gesetzentwurfes betr. die Betriebsräte.  In
längere« Ausführungen besprach Herr Dr . Brebm-
Worms die Gefährlichkeit des Entwurfs , dessen neue Fastung
noch die Bedenken verschärft, die vom Standpunkte nnieres
Wirtschaftslebens >chon argen die erste Fastung »u erbebe«
waren. Die zweite Fassung enthält nicht nur das Mit-
bestimmungsrecht der Betriebsräte bei der Einstellung und
Entlastung von Arbeitern und Angestellten, bei fc'r Ein¬
führung von neuen Arbeitsmethoden uiw.. sondern sie will
ihnen auch das Recht geben, Mitglieder in die AuMchtS' äte
zu entsenden, um vollen Einblick in die gesamte GeickältS-
führung . in die Bilanz und die Gewinn- und Berlustrech-
nung zu nehmen und dabei mitzusprechen: sie setzt außer¬
dem das Mindest-,lter für das aktive Wahlrecht ans 18 Jahre,
für das passive Wahlrecht auf 26 Jahre herab und a bt
dieses Recht in diesen Grenzen auch den Lehrlingen und
gleichermaßen den ausländischen wie den in länd lichen
Arbeitnehmern. Der Redner wies unter wiederholten zu¬
stimmenden Aeußerungen der Versammlung auf die schweren
Wunden bin. d'e e'n solches Geietz der Industrie schlagen
müßte Man dürfe nicht mehr fatalistisch den Kops in >>en
Sand stecken und daS Schicksal seinen Wea gehen lauen,
sondern man müsse sich ermannen und voll Mut und Ent.
'chlcssenheit den Verderbern unseres gesamten Wirtschafts¬
lebens entgegentreten. „

Die Versammlung nahm nach lebhafter Aussprache, an
der sich auch Herr Abgeordneter Dr . Kalle - Biebrich
wiederholt beteiligte, einst mnrig eine Erklärung  an.
die sich im wesentlichen mit der in der „Wiesb. Zeitung
dargelegten Stellungnahme deckt und den Gesetzent-
wurfablehnt. . . r

Des Weiteren beichäftigte sich die Versammlung mit
den Entwürfen zum Stenergeietz. In einer längeren Er.
klärnng nahm sie auch hierzu Stellung.

*
Berlin.  8 . Aug.

DaS Reichsministerium hat in seiner Sitzung vom
7 Aug dem Entwurf des Betr ebSratsgeseheS feine Zu-
stimmnng erteilt . Derselbe geht nunmehr dem Staatcn-
aus 'chutz zur verfassungsmäßigen Beschlußfastung »« und
wird alsdann sofort der Nationalversammlung vorgeleit.
Tte Veröffentlichung deS Ge'ctzentwurfz im .LleichSau-
zeiger" steht unmittelhar bevor.

Die Alarmnachricht der „Köln. Zig ", daß der Gesetz¬
entwurf schon am aestrigen Samstag in der Nationalver¬
sammlung zur Erledigung kommen sollte, bat sich demnach
nickt bestät'gt. Es wird daher noch Geleoenheit icin. im
Rcichsparlam-ent sowohl wie in der Presse energisch gegen
dieses verherrliche Gesetz vorzugebcn.



Seite S Morgen-Ausgabe

Interalliierte Uohlenverjorgung.
mz, Ber n. 8. Aug.

Die Frage der Kohlenversorgung Frank¬
reichs  ist Gegenstand ernsthafter Erörterungen der wirt¬
schaftlichen Stellen. Der Oberste WirtschaftSrat hat die
Kohlenfrage mit Hoover besprochen. Dieser erklärte , man
dürfe nicht ans eine Kohleneinsuhraus Amerika rechnen.
Abgesehen von dem mangelnden Schiffsraum, sei auch in
Amerika die Kohlenförderung sehr gesunken. Daraufhin hat
der Oberste Wirtschaftsrat eine besondere Organisation für
die europäischen Staaten, den interalliierten Rat
für Kohlenförderung  und -Verteilung beschlossen.
Dieser Rai wird durch eine sehr scharse Kontrolle der Berg¬
werke bemüht sein, die Erzeugung nach Möglichkeit zu
heben und da, wo die Kohlensörderung nicht intensiv genug
ist. durch Maßnahmen, die noch nicht ausgearbeitet werden
konnten , nachhelfen, ferner den Produzenten Arbeitskräfte
zur Verfügung stellen, sowie eine große Auswande¬
rung  s b e we g u n g augenblicklich arbeitsloser polnischer
und tschechischer Arbeiter ins Leben rufen und durch freie
Verträge und Kaufe versuchen, die Kohleneinfuhr ans
Westfalen und Schlesien zu sichern, und zwar abgesehen von
den Kohlenmcngen, die Deutschland vertraglich zu liefern
hat. Dieser interalliierte Kohlenrat wird aus te einem Ver¬
treter aller interessierten Länder bestehen. Die erste Zu¬
sammenkunft findet kommenden Freitag oder Samstag statt.

Die Erzsunde aus dem Hunsrück.
Die Meldung von der Entdeckung großer Erzlager im

Hunsrück wird von der Ztg." mit einem großen Frage¬
zeichen versehen und dazu bemerkt: Es ist bekannt, daß
während des Krieges unter dem Druck der Blockade die
Erzvorkommen in ganz Deutschland aufs gründlichste ge-
prüft wurden und daß bei der Preisentwicklung auf dem
Erzmarkt auch manche Lager wieder abbauwürdig gewor¬
den find. Von da bis zu dem Ersatz für die verlorenen
Mincttelager in Lothringen, von dem einige Blätter sogar
sprachen, ist es iedoch noch ein weiter Schritt. In Fach¬
kreisen, die sich lebhaft mit der Ausbeutung der einheimi¬
schen Eisenerzlager beschäftigen, ist bisher von dem Funde
nichts von Belang bekannt geworden. Man wird daher
schvn etwas nüchternere Berichte über die Funde im Idar-
wald abwarten müssen, ehe man an sie Hofnungen für
die Versorgung unserer Hüttenindustrie knüpfen darf.

Die Michcheuer-Orgamsatioii.
mz.  Der Entwurf einer Reichsaügabeordnung

ist der Nationalversammlung zugegangen. Die Reichsab¬
gabeordnung soll alles zusammenfassen, was die Reichs-
stencrgesetze an gemeinsamen Vorschriften enthalten . Ge¬
rade weil der Reichssteuerbcdarfin der Folge so außer¬
ordentlich schwer sei. ist es, um ihn erträglich zu gestalten,
notwendig, daß alle Steuerpflichtigen gleichmäßig und den
Vorschriften des Gesetzes entsprechend belastet werden. An¬
dererseits sollen und müssen die Rechte der Pflichtigen ge¬
sichert sein- Um das zu erreichen, müssen die Veranla-
gungS- und Rechtsmittelbehöröen, denen die Untersuchung
und Entscheidung in den Steucrstrasverfahrcn obliegen,
überall in gleicher Weise eingerichtet sein. Es bedarf der
einheitlichen Zusammenfassung der gesamten Steuerbehörde
in der rcichSeigen Verwaltung. Nur hierdurch kann es
gelingen , den ungeheuren Stcuerbedarf des Reiches zu
decken, ein Ziel, das schon infolge des Friedensvertrages
erreich! werden muß. Wenn das Reich nicht bezahlt, kann
jedes Land unmittelbar haftbar gemacht werden. Die Be¬
steuerung wird außerordentlich schwer werden. Darüber
wird heute niemand mehr im Zweifel sein. Die Pflichten,
die dem einzelnen im Interesse der Besteuerung anferlegt
werden, muffen daher im ganzen Anwendungsgebiet, d. h.
also im Reiche, gleichmäßig und so geordnet werden, daß
die Gesetze auch wirklich durchgeführt werden können. Die
Regelung muß sich natürlich auch auf die Behörden er¬
strecken. Auch hier bedarf es des einheitlichen Zusammen-
saisenS der gesamten Steuerbehörden in einer reichseigenen
Verwaltung , d. h. in Zukunft wird Träger aller
Steuern das Reich  sein , und dieses wird die Veran¬
lagung und Regelung der Steuern durch eigene Organe
durchführen. Als Gründe für die reichseigene Verwaltung
find in erster Linie zu nennen, daß die ganze Entwicklung
unsere Neuzeit zu einer einheitlichen Verwaltung formell
hindrängt , daß ferner der Steuerbcdarf des Reiches so un¬
geheuerlich gestiegen ist, daß eine einheitliche Erfassung der
Steuerquellen erforderlich ist. Die Tatsache, daß der Er¬
trag der Steuern auf das Fünffache gesteigert
werden muß, ergibt von selbst, daß der Hauptbeteiligte daS
Reich ist und daß, wenn das Reich die Mehrausgaben
überhaupt bewältigen soll, die Steuerverwaltung erheblich ,
verstärkt, wesentlich umgestaltet und zum Teil neu ausae - I

Das Glück von Edenhall.
Kriminal-Roman von Otfrid Haustein.

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sech st es Kapitel.

Wieder war eine Woche verstrichen. Ueber Schloß
Hellrungen lag eine düstere Stimmung . Der Graf war
von früh bis zum Abend unterwegs, bald schützte er
irgendeine wichtige Besprechung in Allenstein oder Rastea-
burg vor, um den Tag über nicht daheim zu sein. Er
konnte nicht in Ingeborgs trauriges Gesicht sehen und
hatte doch kein Mittel , sie zu trösten- Jeden Morgen und
jeden Abend jah er erwartungsvoll auf seinen Schreibtisch
in der Hoffnung, unter der Post endlich eine Nachricht ans
Königsberg zu finden, die ihm Gewißheit brachte. Wer
wenn er sich auch tausendmal klar machte, daß diese nicht
so rasch kommen konnte, denn Kommissar Hoerstmann war
ja kaum in Amerika angelangt und mutzte nun seine Nach¬
forschungen erst beginnen, so war er noch jedesmal ent¬
täuscht und verstimmt. Inge ging mit ihrem stillen blaffen
Gesicht umher und sprach fast gar nicht: die Tante Zedewitz
war pikiert darüber, daß weder der Graf noch Ingeborg
ihr sagten, waS eigentlich im Gange fei. Er hatte nicht den
Mut , Egon anzuklagen, und konnte es doch nicht über sich
gewinnen , an seine Unschuld zu glauben.

Natürlich war auch der Dienerschaft die düstere Stim¬
mung ausgefallen und ebenso die lange Abwesenheit Egons.
Die abenteuerlichstenGerüchre schwirrten umher und fan¬
den auch den Weg in die Nachbarschaft. Ein Glück war,
daß Loringcns unvermutet zu einem längeren Besuch nach
Wien gereist waren, um der überraschend gekommenen
Hochzeit einer Kusine beizuwohnen. Ihnen gegenüber hätte
man am wenigsten alles verheimlichen können. So ent¬
schuldigte man Egons Abwesenheit und gleichzeitig Inges
traurige Miene mit einer plötzlichen Erkrankung des Ba-
ronS, und die Dienerschaft brachte die Anwesenheit des
fremde« Herrn und die plötzliche Reise des Grafen damit
zusammen. So entstand da§ Gerücht, der Baron habe ein
Duell gehabt und sei verwundet. Gras Wahlheim gab es
nicht zu, aber er widersprach auch nicht, wenn einer der
Nachbarn eine Andeutung machte- Im Gegenteil, das war
MeLejcht ein »an« guter Ausweg. Gin Duell war nicht
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baut werden mnß. All dies führt zu einer reichseigencn
Steuererhebung und Verwaltung.

Deutsche Nationalversammlung.
mz. Weimar,  8 . Aug.

Nach Erledigung mehrerer Anfragen schlägt Präsident
Fehrenbach  als Ergebnis der Besprechung mit dem
Aeltestcnausichuß vor, heute den Gesetzentwurf über die
Sozialisierung der Elektrizitätswirtschast soweit auf die
Tagesordnung zu stellen, als die einleitende Rede des
Ministers heute gehört werden soll, die eigentliche Be¬
ratung aber erst Montag zu beginnen. Am Montag und
folgende Tage soll ferner die zweite Beratung verschiedener
neuer Gesetze, sowie die erste Beratung der großen Steuer-
vorlage stattfinden, die mit einer Rede des Finanzministers
eröffnet werden soll. Wenn alles gut geht, werden wir
heute in 14 Tagen in die Ferien gehen können.

Bei der Beratung des Gesetzes über die Ergänzungs-
maßnahmen

gegen die Kapitalabwanderung
erklärte Abg. Wald  st ein (Dem .): Das Gesetz will die
Devisenordnung vom 8. Febr. 1917 aufheben, täßi aber die
gleiche Materie der betr. Ordnung bestehen. Wir bean¬
tragen Ueberweisung in den Zehnerausschuß. Im übrigen
begrüßen wir es freudig, daß wir ein Stück Kriegswirt¬
schaft fällten.

R-eichssinanzminister Erzberger  erklärt sich mit der
Ausschutzberatung einverstanden. Für einen raschen Abbau
der Kriegswirtschaft ist die ganze Regierung. Die Auf¬
hebung der entsprechendenVerordnung ist in Aussicht ge¬
nommen. Ein Termin könne jedoch nicht angegeben werden.

Das Gesetz wird dem Zehnerausschußüberwiesen.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über die

Sozialisierung der ElektrizitätSwirtschast.
Minister Meyer:  Der Entwurf bezweckt1. die Schaf¬

fung eines im Reichscigentum stehenden Elektrizitätshöchst-
spannungs -Leftungsnetzes. das sich im Laufe der Jahre
ähnlich hem deutschen Eisenbahnnetzüber das ganze Reich
ausbreiten ioll und 2. die Sicherung eines maßgebenden
Einflusses des Reiches auf die bestehenden und noch zu
er : ichtcuden EtcktrizitatSerzeuguagsanlagen größeren Stils.
Aufgabe des Höchstspaunungslc-tungsnetzes wird es sein,
die in den verschiedenen Elettrizitätserzeugungsanlagen
gewonnenen Ueberschußenergienzuiammcnzusassen. gleich¬
zeitig auszuglcichen und wieder der Allgemeinheit in wett
höherem Maße als bisher nutzbar zu machen. Mit der
Durchführung dieses Gesetzes übernimmt das Reich mono¬
polistisch die Aufgabe des Großtransportes der El-ektrizitäts-
energie. Der Entwurf macht vor den Anlagen der Länder
Halt und es ist zu begrüßen, daß die Länder ihre Zustim¬
mung dazu gegeben haben.- Ein Monopol des Reiches in
der Erwerbung der Stromerzeugiingsanlagen festzulegen,
erscheint hier nicht mügiich. Es muß daraus Rücksicht ge¬
nommen werden, daß sich jetzt schon ein erheblicher Teil der
großen Elektrizitütserzeugungsanlagen in der Hand von
Kommunen und Ländern befindet, und es erscheint daher
ausreichend, nur die p r i v a t ka p i t a l i sti sche Betei¬
ligung  von solchen großen Kraftwerken in die Hände des
Reiches  zu legen. Der Gesetzentwurf ist vor allen Dingen
dazu bestimmt, die Lücken in unserer Kohlenveriorgun», mit
der wir nun einmal rechnen müssen, nuszugleichen. An den
Konzessionsrechtcn der Gliedstaaten rüttelt der Gesetzent¬
wurf nicht. Neben den allgemeinen wirtschaftlichen Zielen
erstrebt die Vorlage noch erheb! che Ersparnisse innerhalb
der elektrischen Wirtschaft selbst. Es ist beabsichtigt, durch¬
weg für den Betrieb die Gesellschaftenform zu wählen. Der
Schwierigkeiten, die in der Materie liegen, sind wir uns
bewußt. Tritt die Volksvertretung aus den Boden der
Vorlage, so wird sie der Welt zeigen, baß Deutschland weiter
leben wird , selbst in einer Zeit der tiefsten Erniedrigung.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatnng aus Samstag
3 Uhr vertagt.

Aurze politische Nachrichten.
Die Interesse« her Redakteure,

mz. Berlin,  5 . Aug. Der Reichsverband der deut¬
schen Presse richtete zum Gesetzentwurf über die Betriebs¬
räte eine Eingabe an die Nationalversammlung, in der die
Einbeziehung der Redakteure in die Organisation der
übrigen Angestellten der Zeitungsbetriebe als unvereinbar
mit den Lebensinteressen der Presse bezeichnet und die Bil¬
dung eigener Betriebsorganisationen für die Angehörigen
der Redaktionen gefordert wird. In der Begründung wird
des Näheren ausgesührt , daß andernfalls die besonderen
Interessen des Neöakteurbernfes schwer gefährdet werden
müßten . Eine Eingabe gleichen Inhalts war bereits früher
dem Reichsministerprüsidenten und dem Reichsarbeits¬
ministerium übermittelt worden.

ehrenrührig , und sollte es wirklich dahin kommen, daß
man ganz brechen mußte, so bot wieder das Duell einen
Borwand , den Baron aus längere Zeit ins Ausland reisen
zu lassen, und dann konnte Gras über die Sache wachsen.

Inzwischen verbrachte Egon seine Tage im Unter¬
suchungsgefängnis in düsterem Hinbrüten. Welch ein Un¬
terschied für den verwöhnten Lebemann! Aber die Enge
der Zelle war das erträglichste. Stundenlang studterte er
ängstlich alle Zeitungen , die er ja lesen durfte, ob nicht
irgend etwas in die Oeffcntlichkcit gedrungen, und stun¬
denlang brütete er über der Möglichkeit, , seine Unschuld
zu beweisen. Er hatte einen bedeutenden Rechtsanwalt
zu seiner Verteidigung angenommen.

„Ich halte es für sehr unwahrscheinlich, Herr Baron,
daß eine Verurteilung erfolgen kann, aber ebenso ist es
fast unmöglich, zu beweisen, daß Sie schuldlos sind. Ich
bin ja überzeugt , daß Sie die beiden Schmuckstücke nur
versehentlich verwechselt haben, aber wie soll man das be¬
weiskräftig erhärten ?"

Das war cs. was er sich selbst immer wieder gesagt. Er
hatte keine Sorge , daß ihn eine Strafe träfe. Er würde
aus Mangel an Beweisen freigesprochen werden, aber für
sein ganzes Leben haftete der Makel an ihm. Ingeborg
war unrettbar verloren. Nicht einmal das Recht, den Gra¬
fen für seine Beleidigung zu fordern, würde ihm das
Ehrengericht zusprechcn. Es blieb ihm nichts übrig, als
wirklich nach Amerika zu gehen und sein verpfuschtes Leben
von neuem zu beginnen!

Und seine arme Mutter ! Noch war sie im Süden und hatte
von alledem keine Ahnung! Ein furchtbarer Groll erfüllte
ihn gegen Hella Bernoni und gegen sich selbst, daß er sie
nicht durchschaut, daß er cs zngelaffcn, daß ein flüchtiger
Rausch nun sein ganzes Leben zerstörte.

Das Schlimmste war, wenn der Wärter kam, mtt den
Schlüsseln klapperte und seine Zelle öffnete- Das waren
die schrecklichsten Augenblicke seelischer Erniedrigung.
Wieder kam an einem Morgen der gefürchtete Augenblick,
und als der Mann sein Frühstück, das, wie seine gesamte
Verpflegung ein benachbartes Hotel lieferte, auf den Tisch
gestellt, lag neben den Zeitungen ein Brief seiner Mutter,
der ihm nachgesandt wurde. Mtt scheuen Fingern nahm
er ihn auf.

Sonntag , Iv . August 1918

5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 19. August.

Oer neue Regierungspräsident.
Wie wir vernehmen, wird der Oberprästdialrat

Brandt  in Koblenz, der früher Landrat des Kreises
Essen-Land war . als Rcgicrnngö -Präsidcrtt für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden genannt. In der Tat
ist auch bei der Regierung bekannt, daß nnnmehr Herr
Oberprästdialrat Brandt a!s Präsident für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ansersehcn ist. indeffen ist eine amtliche
Meldung von seiner Ernennung noch nicht cingetrosfen.

Glossen zur Gegenwart.
Bom Wiederaufbau des Vertrauens.

Der Wert eines jeden Erzeugnisses körperlicher oder
geistiger Arbeit wird bedingt, ist abhängig von dem Maße
des Vertrauens , bas die Abnehmer dem Erzeuger entgegen-
brinqen . Vertrauen hilft bauen. Aber das Vertrauen be¬
ruht auf dem Fleiß und dem Wissen, der Ehrlichkeit und
Zuverlässigkeit desjenigen , der aufbauen will. Vertrauen
gehört zu hen Imponderabilien des Verkehrs. Je nach der
unsichtbaren, aber doch überaus bemerklichen Stärke seines
Vorhandenseins ist das Ansehen größer oder geringer, das
der Gegenstand der Aufmerksamkeit genießt. Die geistige
und technische Arbeit . Handel und Wandel im vorrepulika-
nischen Deutschland besaßen ein gerütteltes Maß von Ver¬
trauen in der Welt. Allen Kleinmachcrn zum Trotz sei et
gesagt. Denn die Höhe der weltwirtschaftlichen Entwicklung,
die wir erreicht batten, hat cs erwiesen. Ordnung und
Pflichtbewußtsein, Ehrgeiz und geschäftliche und geistige
Sauberkeit waren das Firmenschild des deutschen Schaffens,
dem die Völker der Erde ihr Vertrauen schenkten.

Heute leiden wir unter einem Uebermaß an Mißtrauen.
Nicht nur der Welt, sondern auch der kleinsten Glieder
unserer Volksgemeinschaft. Man traut einander nicht mehr.
Jeder sieht den anderen durch die Brille mißtrauischer Vor¬
eingenommenheit. Die gewollte und erzwungene Gleich¬
macherei aller Lebensbedürfnisse und ihrer Erwerbsmöqlich-
keitcn, diese übersozial und überdemolratisch gedachte
Kriegszwangsbewirtschaftung, hat alle Begriffe von Anstand
und Sitte demoralisiert. Die Menschen sind systematisch zu
Gesetzesübertretern, langsam zu kleineren oder größeren
Verbrechern gemacht wurden. Jedermann weiß, daß diese
Sätze nicht so absurd sind, wie sie klingen. Not lehrt beten,
aber auch lügen, stehlen und — schieben. Das System
unserer Zwangswirtschaft, das weder die Vorräte noch die
Produktion , noch den Vertrieb ganz zu erfassen vermochte,
rechtfertigt schon lange seinen Namen nur noch durch den
Zwang, die kriegswirtschaftlichen Verordnungen zu über¬
treten. Und damit verlor der umfangreichste und wichtigste
Teil unserer Kriegswirtschaft jedes Vertrauen und ertötete
es zugleich im Verkehr zwischen den Zeitgenossen. Tenn
wer hat sc gehört, daß Verbrecher sich gegenseitig Vertrauen
schenken! Wer 19 Mark besaß, sah den Nachbarn, der IM
hatte scheel an, weil er wußte, daß dieser sich manches
leisten konnte, was dem freien Verkehr und damit ihm ent¬
zogen war . und was doch jeder sich„hinten herum" beschaffen
konnte, der das nötige Kleingeld und die notwendigen Be¬
ziehungen besaß. Ja , wenn man auch das Geld, den Besitz
hätte rationieren können! Wenn es keine Kriegskonsunk-
tur , keine Munitionsarbeiter , Schivcrvcrdiener geneben
hätte! Wer gerecht sein will, darf nicht die Gegenwart für
Dinge verantwortlich machen, die ihr nur als eine böse
Erbschaft aus der Kriegsnot geworden sind. Und das Miß¬
trauen ist mit bas Böseste. Jedem vergiftet es den Tag —
jeder ist an ihm mitschuldig, Jeder ist deshalb auch verpflich¬
tet, an seiner Ausrottung mitzuarbcitcn . Sonst gehen wir
an ihm zugrunde, weil es die ruhig " Arbeit und stetige Ent¬
wicklung hemmt, wenn nicht unmöglich macht. Weder der
Arbeit noch dem Wort , weder dem Handwerker noch dem
Industriellen , weder dem Beamten noch dem Techniker
bringt man heute das Vertrauen entgegen, dessen er be¬
darf. Und „man" — das ist die Gesamtheit der Deutschen
unter sich und gegeneinander: und sic alle — wir alle sind
schuldig. Der Arbeiter , der an chronischer Aibeftsanftttt
leidet. der Handwerker, der teuere, aber schlechte Arbeit
liefert , d-r Geschäftsmann, der übermäßig hohe Aufschläge
von seinen Waren nimmt , der Beamte, der noch unfreund¬
licher als ehedem das Publikum behandelt, der Bauer odn
Händler, der seinen Mitmenschen Wuchervreise für Lebens¬
mittel abfordcrt, die Post und die Eisenbahn, -re die ihnen
««vertranten Werte , nicht mehr awr dev Maffe"hsebsiffhlerr

. . . . . . . | „ mi . ii» ■niimi « . . . imirim^ ii im innl

„Mutter , Mutter , wüßtest du, wo mich dein Brief er¬
reicht und wo ich ihn lese!"

„Mein lieber Junge ! ,
Nun sind es immer noch sechs Wochen, bis ich nach

Deutschland zurückkomme. Ich halte es fast vor Sehnsucht
nicht mehr aus . Zum Glück bin ich wieder gesund und
munter . Dazu hat aber neben der ergnicken̂ -n Lust hier
in Assuan nicht zum wenigsten Dein Glück beigetragen,
Die Briefe der kleinen Inge sind ia ganz reizend und sic
schreibt von dir so unendlich lieb. Bist doch ein Glückspilz,
mein Junge , und ich gönne es dir v̂on Herzen. Gestern
schrieb sie mir wieder so rührend . Sic hat nun also von
ihrem Onkel erbettelt , daß Eure Hochzeit nicht erst >m
Herbst, sondern schon im April stattfindet? Wirst recht
glücklich darüber sein, nun sv bald Dein liebes Frauchen
ganz für Dich zu haben. Ihr könnt meinetwegen ruhig
die Hochzeit fitt d-" ' Apr" ansetzcn, bis dahin bin ich ia
sicher zurück. Weißt Du noch, wie ich Dir damals den
Schmuck gab? Da ' iblte ich mich wirklich so krank, daß
ich nicht an eine >'-«!mkehr glaubte. Ich wollte es Dir nur
nicht sagen. Nun aber bin ich gesund und wenn das Schick¬
sal mir auch noch aus der Heimfahrt gnädig ist, dann bin
ich dabei und lege das Perlenhalsband Deinem Bräutcbeik
selbst um den Hals . Weißt ja, unser Glück von Edenhnll!
Ich rette schon llbernrorgen hier fort, denn ich mnß ganz
kleine Stationen machen und zum Schluß noch ein paar
Wochen in Genf bleiben, um mich wieder an das Klima
zu gewöhnen. Ach, wie freue ich mich ans Euch beide!

Aber noch eins , — — Auch eine unangenehme Erin-
nerun -g habe ich hier gehabt. Vor ein paar Tagen tauchte
ein seltsames Paar ans. Ein steinreicher Amerikaner, und
in seiner unglaublich ausfallenden Begleiterin erkannte ich
Hella Vermont. Ich habe mich für die geschämt, wie rw
sie sah. Oh, Egon, wie konntest Du nur ! Nicht wahr,
jetzt, wo du deine Inge hast kannst Du auch nicht mehr
verstehen, wie daS möglich war!

Sie scheint sich ober getröstet zu haben über Deinen
Verlust . Sie rauscht wie eine Talmikönigin einher und
prunkt jeden Tag mit neuen , auserlesenen schönen Brillan¬
ten. Und nun leb wohl! Auf ein baldiges frohes Wieder¬
sehen!- Deine Mutter !"

(Fortsettan « so-lgt.)
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- .jgenen Beamten schützen können, die grosse Zeitung. s
Jff  firft so merkwürdiger Slnsichtsschiebnnaen übersühren
d>c ' üiutz, wie die „Frankfurter Zeitung" im Falle Bel.
lE y.c bilden , unverantwortlichen Staatenaründer mi

urteilslosen Anhang, die Negierung , die ohne Gegen

Wiesbadener ZeityttH »» _ \
Wiesbaden Wagengcschäft gekauft »u haben. Falls
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mit

einen Mann wie Erzbergcr an ihrer Spitze ^dtndet, eine» vmww ' r
die schlimmsten Anklagen nur so herabvrasscln —..e Seit ö‘c «mum ' H «u*. iv -

r/ffc sind mitscknlöia, wenn m  Mißtrauen der Stande
sie ülir _ _ _ i_ _ a^«6py  m \r \ ..fje 1»HÖ rnUIUIUUMH» U"*- wnnv4.M**v** " ' - — .

Berufe unter - und' nebeneinander immer arotzer wirĉ .^ fv» . . i .. . . . . — ^ 1 a  Q } i* rt I 1t VT11li „ f, mir brauchen Vertrauen wie Brot und
(c!  Müssen iss iln hartes Wort. Aber wir müssen!fföH lv  L ..» /TN-., rr. „,1t?, nPrttllttCrt.

VLlL  Vertrauen schassen! Der Êinzelne muss beginnen
?i«e Ansichten über allgemeine und geschäftliche Moral sw. _ rr,U&  Snnt AttSf»rPtt rtllf MC ftllMKt UNd; *(. 9in IWcn wvu uunAmtmc *' » v nv WW  -
ie’ iM cren. Einer muss dem anderen auf die Finger und
^ Herz sehen. Die Berufsvcrtretunqen . die Bauern -,
Sandler- und. SandwerkerverSände m«Nm durch reelle, ein-a.uliche Preisbessimmnnaen Vertrauen wecken. Damit von

nach oben eine Besseruna eintritt und e,n -̂ wana
^r !rniibt wird. Ohne Vertrauen in die eigene Kraft und
Müdigkeit und in mindessens den guten Willen d" anderen
^ der wirtschaftliche Wiederaufbau eine SisnphuKarbeit.

zwingend folgt, dass vorerst alle Mann und alle
«Iste,um Wiederaufbau des verlorenen Vertrauens von-

uVTi . ä » « ' ' * <«« .» -»«- >»
Amerften Taoen dieses Volk in der treuen Erfüllung über-ildwrrue <re,' essen. Trotzdem in diesenTagen" ; gesehen. Trotzdem in diesenTagen

fjf SS i«na ‘sÄSriÄiii «m « * >ginS-ÄÄ - «- !Ä.
selber das Vertrauen habt, dass Ihr Mues in

Emen Mitmenschen erwecken könnt?! Das Vaterland
braucht Euch!

hiervon dtwaS bekannt ist, wird von der Krrminalpoltzet
hterfelbst, Zimmer 21. um Auskunft gebeten.

Branntwein -Diebstahl. Der Firma Peter E cke s in
Niederolm wurden etwa ISOfl Liter hochprozentigerDrusen-
branntwein entwendet. Auf die Ermittelung der Tater
hat die Firma eine Belohnung bis zu 1999 M. aus ge letzt.
Angaben, welche geeignet sind, den Täter zu ermitteln oder
den gestohlenen Branntwein herbeizuschaffen, werden an die
geschädigte Firma oder an die Staatsanwaltschaft Mainz
erbeten.

Standesamts-Nachrichten vom 9. August. S t e r be f Ll l e:
Am 9. Auqust Hermann Kurz. Dr. vbil. Apotheker. 58 Fahre.
Sofie Schneider. Privatirr«. 43 Jahre.

Rurhaus, Theater, vortrSye , Vereine, usw.
Neues Museum.  Dir Stadt. Gemäldegalerie wird

heute Sonntag wieder eröffnet. In der Zwischenzeit undPtimp+r f»+P,ti Di'k' bekannte MM Mt UN«wesentliche Veränderungen eingetreten. Dir bekannte Sammlung
des Herrn Geh. Rat Paaeustechcr ist in kleiner« Raum« gehängt
worden, sodak die malerisch seinen Werke von Trübner. Schuch
und Habermann zu einer den Charakter der Bilder entsprechen¬
den intimeren Wirkung kommen. Eine wesentliche Bereicherung
ist ferner bi« Sammlung des Herrn Kirchhofs, die von letzt ab
dem Publikum allgemein zugänglich ist. Hauvtiverke der Mo¬
dernen wie Kokoschka. Nolde. Heckcl. Maro u. a. sind neben de«
bedeutendsten Impressionisten wie Liebermann, Corintb, Ste»
vogt und Trübner in mehreren Räumen vorteilhaft verewigt.
Zu gleiä>cr Zeit eröffnet der Nass . Kunst verein /Wies¬badener Gesellschaft für bildende Kunstl eine neue Ausstellung
mit Werken von Kökiler. Günther-Schwerin. Ritschl, Völcker,
Moll-Seeivald, Kars usw. sowie eine grobe Auswahl graphischer
Blätter von Liebermann. Schrnnerer, Kokoschka, Gaul. Purr-
mann. Fischer usw.

ermüdlich und verständnisvoll seines, m dem grossen| w
spiel oft mühsamen Amtes waltete. Seine beiden prächtigen
Söhne sind als Offiziere auf dem Felde der Ehre gefallen.
Der begeisterte VaterlandSfrennd trug das schwere Geschick
als Mann und Christ still und stark. Aber cs zehrte wohl
mehr au seiner ohnehin anacgrUfeiien üjcsundheit ab er
sich merken lieft. — Am Dienstag 8 Uhr kand die Beerdigung
unter überaus reger Beteiligung der Ktrchspielsorte und
der Geistlichen des Weilburger Dckanats in der üblich.n
Weise statt. Das Andenken des teuren Entschlafenen w'rd
bei den Gemeinden in Seaen sortlebe«.

ht  Alsfeld . 8. Aug. Lieber heiraten als
Steuern zahlen!  Eine hier stattgefundene Bersamm.
lung der Alsselder bisher hetratsicheucn Junggesellen nahm
einen Antrag auf engere Oraantsation an und beschloss, tm
Falle der Einführung der Funggesellensteuer stch ernmrch
mit der Frage der Verheiratung vertraut zu machen, da
keiner der Junggesellen gewillt ist die Steuer zu tragen.
Der Beschluss hat in den Kreisen der ältere« und jüngere«
Jungfrauen viele Hoffnungen geweckt.

Gericht und Rechtsprechung.

Lebensmittelverteiln««. Fm Anzeigenteil ^ findet sich
fct Wochenverteilungsplan des Magistrats . Durch Vwh-
wi,ihren ist es möglich, die volle Nation von 208 Gramm
^ frischem Fleisch auszugeben. Für d'e Fo .a« kann vor-
mssschtlich damit gerechnet werden, dass alle 3 Wochen
& Fleisch verteilt wird. Fn den dazwifchenliegimden
Mchen wird Ersatz durch Abgabe verhilligten Sabz-
Fisches usw. geboten werden. Die Teigwaren sind etwas
Mer im Preise , weil es stch um Auszugsware handelt.

Neue direkte Zugvcrbindungen nach >mj>von Frankfurt.
Im Inseratenteil dieses Blattes finden unsere Seift et«
Bekanntmachung der Eiseubahndirektron über die Wie¬
der ausnah me  des Zugverkehrs nach Frankfurt . Ab
,g Auaust ' ähren ausser den bereits bekauntgegebenen Zü-

n 7M Uhr vorm.. 4.19 Uhr und 6.12 Uhr nachmittags
MveftP Züge nach Franks,nt . Bv" ^ ra "ki'" 0 nachW-esbaden
SG Uhr vorm.. 12.88 Uhr und 19.3« Uhr nachm. Fahrkarten
nach und von Frankfurt werden an die mit vorschrlfts-
mässigen Ausweisen versehenen Personen fortan wieder
verabfolgt.

Für die Glocken der Bergkirche. Eine alte Dame, ein
ireues Mitglied der Bergkirchenge?neinde. hat eine grosse
Unzahl weiblicher Handarbeiten verfertigt , deren Erlös für
die Glocken der Bergkirche bestimmt ist. Sw sollen durch
eine Lotterie verlost werden. Um allen eine Beteiligung
daran zu ermöglichen, ist der Preis eines Loses auf 1 M.
festgesetzt. Die Arbeiten sind in dem Geschäft von H. W.
Erkel,  Taunusstr . 18, ausgestellt: die Verkaufsstellen der
Lose sind durch Plakate erkevntlich.

Au die Angehörigen der Krie- saefangcnen wenden sich
zwei Bekanntmachungen der ,.F tt r so r q e ste l l e für
heimkehrende Kriegsgefangene 'm In,eraten-
teil unserer Zeitung. Die Angehörigen werden nochmals
ersucht, die als Unterlagen über die Zahl und Verhältnisse
der Heimkehrenden dienenden Formulare im stabt, .scheu
Krieaswohlfahrtsamt.  Rheinstrasse 36, abzuholcn
und ausznfüllen. Ferner macht das stieneralkommando der
10. Armee darauf aufmerksam, dass die Rückkehr der Ge¬
fangenen rechtzeitig bekanntaeaeben wird, dass Nachfragen
im Bahnhof uiw. deshalb überslssssia sind.

Hervorragend gute Roggenernte . Nach vielen uns vor¬
liegenden Berschten über die bisherigen Ergebnisse des
Frühbrusches ist die Roggen ernte  al » hervorragend
und überraschend gut zu bezeichnen.. Wenigstens >m Gebiet
des mittleren Rheins und am Main . Trotz des Mangels
an Düngemitteln übertrifft Menge und Gute der Koroor
das Ergebnis vieler guter Friedensiahre . Guter Boden
erzeugte rund 16. bester 29 Zentner Korn auf den Morgen.
Da man auch mit dem Ertrag an Stroh Aufriedcn lst. slnd
die Aussichten für die hungrigen Magen günstig. Voraus¬
gesetzt. dass diese erfreulichen Tatsachen auch anderwärts
vorhanden sind.

Ein Fahrraddiebstahl? Ende Juli d. Fs . wurde in
Frankfurt ein Krankenfahrrad (Dreirads auf der Strasse
zum Kauf onaeboten unter Umständen, die auf Diebstahl
schliessen liessen. Der Verkäufer gab an . das Dreirad in

Carl Clouth,  früher am Residenztheater Wiesbaden,
jetzt am Stadttheater Brandenburg, wurde an das Tivolitheater
m Insterburg  als erster Held und Bonvivant verpflichtet.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Fc. I « der Gemeindevertretersitzun« standen n. a. der
Antrag Nochmalige Beschlussfassung über Gewährung von
Ortszulagen für die Lehrpersonen und der Zlntrag der
Gemeindebeamten auf Gewährung der staatlichen Teue¬
rungszulagen zur Beratung . Der elftere wurde zur defini¬
tiven Entscheidungausgesetzt, der letztere einer Kommission
überwiesen. Anknüpfeuö an diese beiden Anträge gab der
Bürgermeister Schmidt die Erklärung ab. dass die Finanz¬
lage der Gemeinde augenblicklich noch verhältnismässig gut
sei. Für die Zukunft aber würden sich die Verhältnisse
ändern , da einige Fabriken bei der augenblicklichen Berlust-
wirtichast die seitherigen Steuern nicht mehr leisten könnten.
Auch sei der während des Krieges aufgenommene Kredit
von etwa 209 900 M. anfgebrancht. Die durch die beiden
Anträge sich ergebende Mehrbelastung von 49909 M. .könne
im Falle der Annahme nur durch eine Heraufsetzuna des
Steuersatzes um 50—60 Proz . oder um die Einschaltung
einer fünften Steuerrate gedeckt werden.

Avr Nassau und Nachbargebieten.
h.  Aus dem Nheinga«. 9. Aug. W i Idschw e i n p l a g e.

Große Rudel Wildschweine, wie sie vorher noch kaum be¬
merkt wurden, werden zurzeit in den Wäldern des unteren
und mittleren Rheingaus beobachtet. Die LäiM zia- eiPstch_ o ^ SKlATSfPtT«nti SRrpfefiprrt. Kte-vom Lorcher Gebiet itöejy ên Steil von Pressberg. Ste-
phanshaus-n bis HallgarM hin. An den Raudfeldern dieser
Waldorte richten die Wildschweine beträchtlichen Schaden an.
In Hallaarten haben sie viele Kartoffel- und Getreidefelder
aufgewühlt und die Ernte vernichtet.

* Idstein . 9. Ang. Städtisches.  Bürgcrnreister
Leichtfuß  hat seine Versetzuna in den Ruhestand erbeten.
Er gtzst jetzt in das 79. Lebensiahr und stand 49 Jahre un¬
unterbrochen im Dienste der Stadt , 9 Jahre als Rechner
und 31 Jahre als Bürgermeister . Auch der Stadtälteste
Theodor G r e u l i n g ist als Beigeordneter zurückgetreten.
Er ist 78 Jahre alt und ist seit 1893 in der Stadtver¬
waltung tätig.

* Weilmiinster. 8. Aug. Pfarrer Türck  f . In der
Nacht zum 2. Auqust verschied hier der erste Geistliche unse¬
res Kirchspiels. Pfarrer Wilhelm Türck . tief betrauert von
der qanzen Gemeinde: war es ihm doch qelungen. wie kaum
einem seiner Vorgänaer . in vierundzwastzigiähriqer Wirk¬
samkeit durch sein schlichtes, evrlistes , volktztümliches We,en
fick Liebe und Achtuna in hohem Masse zu aewinneu. Er
entstammte einer alten naflautschen Lehrerfamilie, die der
Heimat mehrere tüchtiae Männer geschenkt hat. Auch Pfar¬
rer Türck war ein sehr beaabter. mit reichem theoloaiichem
Ittifi nrfrtPTreWm Wisse" fr— 1-"" ""

Fc. Kriegsgericht im Hauptquartier der 19. Armee.
Unter dem Vorsitz des Obersten Sautereau lprach daS
Kriegsgericht in folgenden Fällen Recht: De« französticken
Besatzungstruppen wurden unlängst drei Pferde gestohlen.
Als Täter ermittelte man vier junge Leute auS Mainz , und
zwar den 18jährigen Eisenbahuangestellten Hans ^ anillce.
den IS Jahre alten Hans Maurer , den 16jährigen Lehorn-
steinfeger Fritz Zeh und den ebenso alten Arbeiter Frau-
Müller . Das Kriegsgericht verurteilte wegen Diebstah-S
Schüller zu fünf Jahren Gefängnis , Maurer zu drei Jahr -e«
Erziehung-sanstalt , Zeh zu einem Jahr und Müller zu zehn
Monaten Gefängnis . Der Fuhrunternehmer Peter Elzer
aus Mainz, der als Hehler in Betracht kam, wurde ln ein«
Gefängnisstrafe von einem Jahr und in enie Geld,trasc von
309 Francs genommen. — Der 2üjährige Herzer Albert
Schmitt und der Bäcker Karl Moritz, beide aus Elversberg
im Bezirk Trier , hatten franzöfischen Urlaubern Tornister
gestohlen. Jeder erhielt wegen dieses Diebstahls fünf
Monate Gefängnis . — Die 64jährige Wirtin Karolme
Dvrsheimer Witave in Mainz gab ihrem Sohn eine grössere
Summe Geldes, damit dieser französische Pneumatiks , die
gestohlen waren , ankaufe. Sie wurde wegen Hehlerei t»
eine Geldstrafe von 399 Francs genommen, ferner e,n Be¬
trag von 16 090 M. bei ihr beschlagnahmt, der ans die,em
Handel herrührt . — Weil er Mehl aus den französischen
Bestanden entwendet hatte, diktierte das Gerecht dein> 35-
fährigen österreichischen Staatsangehörigen Joseph Elall-
Hofer, wohnhaft in Mainz , eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten und eine Geldstrafe von 60 Francs zu. — Drei
Monate Gefängnis und 80 Francs ^ Erafe trafen den
Maler Max Dell von Mainz , der einen Diebstahl zum Nach¬
teil des französischen Staates begangen. — Wegen Diebstahl
eines Passes, den er obendrein noch fälschte, indem er d,e
Photographie des rechtmässigen Vaßinhabers abgerissen und
die seinige aüfgekleht. verurteilte das Gericht den Georg
Greulich aus Bevra zu drei Jahren GefängniS und 199 Fr.
Geldstrafe. — Unter dem Vorsitz des Obersten V/iucet
standen folgende Fälle zur Verhandlung : Eines Abends
hatten sich am Bahnhof Mombach eine Anzahl junger Leute
angesammelt, die einem jungen Mädchen aufpassten, daS
von Mainz kam. Sie bedrohten und belästigten da«
Mädchen, überfielen es hinterlistig und schleppten cS in eine
Gasse, wo fte tätlich wurden. Das Kriegsgericht verurteilte
die .ssidirpttäter, den Jakob Heiser und den Georg Palmert,
die flüchtig sind und aus Mombach gebürtig, zu ,e flink
Jahren Gefängnis und 500 Francs Geldstrafe den 19-
jährigen Schlosser Alois Heller zu vier Jahren und
599 Francs , den 29jährigen Karl Engler . Schlosser, zu drei
Jahren und 490 Francs , den Jakob Reih, 21 Jahre alt.
zu vier Jahren und 599 Francs , den 20jährigen Landwirt
Adam Mehl zu vier Jahren und 509 Francs , den 28jährigen
Schm' cd Heinrich Danner zu drei Jahren und 490 Francs,
den 22 Jahre alten Buchdrucker Adam Pogael und den
19 Jahre alten Landwirt Philipp Heim zu je dreiundeinhalb
Jahren und 4M Francs , den 24iähriacn Frisör Andreas
Winkes, den 17fähriaen Metzger Fritz Mesiinger und den
29 Jahr « alten Schmied Peter Dowitziak zu ie drei Jahren
Gefängnis und 4M Francs Geldstrafe. Sämtl che ? nge-
klagten stammen aus Mombach. Der 28iährige L-chlosser

l Philipp Treber aus Mainz erhielt drei Jahre Gefängnis
und -'M Francs Geldstrafe. — Eine zweite Gruppe von
Angeklagten, die Beschimpfungen. Bedrohungen und Ver¬
leumdungen gegen junge 3Nädchen ohne weitere Vcranlas-,
fang ausgestossen und mit Zovfabkchneiden gedroht, erhielten
folgende Strafen : Der 22iähri«e Kaffenbote Karl Schm tt
aus Biebrich fünf Monate Gefängnis rmd 1509 Francs
Geldstrafe, der 31jährige Ingenieur Franz Dischinger aus

, Biebrich vier Monate und S9M Francs , der 24 Jabre alte
I Bi'-bdriicker Auaust Winterbeimer a»S Ober-Jngelbeim ' " ns

In ihrer Festnummer zur Gottfried Keller-
Hundertjahrfeier  veröffentlicht die „Neue Zürcher
Zeituna" einen bisher unbekannten Brief  des Dichters an
einen Vater , der über dichterische Erstlingsversuche seines
Sohnes vom Verfaer des „Grünen Heinrich' ein Urteil er¬
bittet. Gottfried Keller erfüllt diesen Wunsch: und was er
antwortet, soll sich ein i'eder. der in jungen Jahr -n zum
Dichter sich berufen glaubt , hinter den Spiegel stecken:

Zürich. 4. Nov. 8S.
Hochgeehrter Herr!

Ich kann Ihnen mit wenig Worten meine Ansicht von
der Angelegenheit Ihres Sohnes nicht tiefer begründen was
auch nicht notwendia ist: so aut möalich. will ich Ihnen
wiederholen, was ich ihm heute, als er seine Gedichtbande
abholte, gesagt habe. ,

Tie Gedichte verraten ein entschiedenesTalent , stch G
poetischen Formen zu bewegen, und die in grosser Zahl in

kurzer Zeit hervorgebrachten Gedichte bekunden em.n
warmen Trieb , eine aewisse Leidenschaftlichkeit, es zu tun.

Das Alter jedoch, in welchem der Jünaling steht, lasst
über seine Zukunft nur so viel saaen. dass er stch mr eine
wissenschaftlicheoder literarische Laufbahn, eranen wrrd: der
Inhalt d-r Gedichte aber ist noch so beschrankt und dünna,
wie es bei dem Mangel an Erfahrung und AnUiauuna
nicht anders kein kan«, dass sich Bestimmtes aar mcht faaeu
lässt. Es ist möglich, daß er selbst in wenigen Jahren über
leine poetischen Versuche hinwegsieht. .

F« atzen Fällen aber kann er ' « seiner Lane «ichs
Besseres tun , als seine Gnmnasialbildi-ng gründlich vollen¬
den, und wenn er ein Dichter werden, d. h. als ein solcher
leine Lebenshosfnung erfüllen will, so hat er es doppelt

"OtKn 0'et jetzt aus der Schule wegläuft so .verhindert
er ssb selbst sväter wenn feme Einsicht sich geändert hat,
das Eramen zur Aufnahme in eine Hochschule zu bestehen
Und wen̂ tt zugleich auch in kein Bureau -der Werkstatt
elntritt io lernt er ttberha«pt nicht ««regelt arbeiten , und
daraus Entstehen nicht Dichter, sondern literarische ungluck-
ll«e Bummler . Nur etwa dann »nd wenn -in Genie über¬
windet das Und über das Vorhandensein von  wirklichem

Genie aus fraglichem Gebiet wage ich keinen Ausipruch zu
tun Aber wäre es vorhanden, auch dann heisst es vor allem
auslernen und wieder lernen und zwar nicht nur Berste
machen, sondern Alles, was die Welt ru lernen hmch:

Un& ®g6ift hierbei nicht genug zu wiederholen, dass es in
dem Alter von 18 Jahren mit dem Ausübcn der Dicht¬
kunst keine Eile hat und dass alle wirklichen Dichter zu ver-
tilaen pflegen, w-as ft*e in diesem Alter gemacht h-aden.
dass anderseits dies das Alter ist. wo am meisten Unwieder¬
bringliches versäumt oder verdorben wird.

Bei alledem muss ich darauf binweisen. dass ich rat
übrigen die psvchi'chen reip. moralischen inneren Eigen¬
schaften Ihres Sohnes , welche diese oder jene Ausnahme
begründen mögen, nicht kenne. ^ „

Ihr ergebenster _ ©• Keller.

Meine M'iletlunaen.
Julius Szalit st. In München bat sich wie von dort

gemeldet wird, der Schavipicler Julius Szalit erschossen.
Der Schmerz um eine geliebte Frau hat den jungen vtel-
versprecheudenKünstler in den Tod getrieben.

Paul Apels Satirspiel „Der Häuptling " gelingte am
31. Juli am Theater in der Königgrützer Strasse in Berlin
zur 69. Aulfübruna.

Theaterskandal in Dresden . Zu erregten Auftritten kam
es am Montan Abend im Dresdner Albert-Tbeatcr bei der
Aufführuna von Wedekiuds „Büchse der Pandora.
An den Aktschlüssen und am Ende der Vorstellungi ver.
anstalteten die Anwesenden zum teil gegen, zum tetl für
die Aufsübruna dieses Stückes beMae Kundgebungen durch
lautes Klatschen und durch starkes Zischen uns aellende
Pfiffe Der Lärm dauerte au, bis das Haus polizetiiai to»
räumt werden musste. Er setzte sich auch auf der Strasse m
menten Gruppen noch eine zeitlgng fort. F/rvoracrutzn
wurde die Kundgebung von einer Grupp«' Studenten von
der Technischen Hochschule. _

Deutschen zur Teilnahme an dem Deutichen Jugeud-
t a g,  der am 23. und 24. August 1919 in Potsdam  statt-
finden wird : „Wir wenden uns an alle, die im rugend-
lich"N Idealismus deutschbewutzt empfinden und tätig mit-
schaffen wollen am Bau der deutschen Zukunft. Alle jene,
die im Gegensatz zur Zeitströmung völkisches und nationales
Denken und Handeln nicht für eme Schande, sondern m
heilige Pflicht und gern erfüllte Forderung auS dem Zu-
ssmmcnbrvch vom Jahre 1918 aniehen, gehören z» uns.
Der Deutsche Jugendtag in Potsdam koll den Beweis er¬
bringen für die Lebenskraft und Wahrheit unieres Ge¬
dankens der Einheit der deutschen Jugend . Wir erleben
täglich neue unselige Folaen der Zersvlitteruna : g"f denn
Ihr , die Ihr Euch reinen Sran und klaren Blick erhalten
habt im Getriebe der beutiaen Zeit , stellt Euch gessblollen
wider das, was feindlich uns entgegensteht Vereint Eure
jungen, unverbrauchten Kräite zum Kamps für deutibe ^ rt
und deutsches Volkstum , nehmt im gewaltigen Bunde daS
Ringen auf aeaen alles Nndeuttche. Wesenfreunbe! Helfet
alle mit. in allen Gauen der . Heimat wieder aufzubanen.
der Trümmer sind viele!"_

Und war dein Weh so wild und wach . *.
Und wär dein Weh so wild und wach.
Dass es kein Schlummer mehr besteatt
Und tanchi dein Hoffen auf d?n Grund.
Wo MeereStiefe Kronen wiegt:
Und läa dein Wille. todeSwund.
In Banden , wo der Eichbaum zwängt
g>en Wurzelschaft in FelSaestein:
Die Stunde kommt, da er sie sprengt!

An die Iuyeud aller deutschen Stimme!
Das Arbeitsamt der Deutschen Jugendgemeinschafi

Berlin SW. 11, erlässt folgenden Aufruf au alle jungen

Dann bebt dein Soffen. flügeUacht.
Sich «us der Tiefe dunklem Sckoss:
Es sprach'? ein aöttsfib Machtqebot
Von aller Schuld und Schwere lo»
Tann schläft dein Weh. so wild und wach.
Durch Tränen lächelnd, selig ein . . .
Und Liebe deckt es leise zu
Und hält die Wacht im Sternenschein.

Marie Sauer.
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Monate und 600 Francs . Jet Landwirt und Müller Wilh.
R-eitcrSHahn aus Niederwallmenach im Kreise St . Gvars-
tzrujen vier Monate und 400 Francs , der Schlosser Kvnrad
passelbach aus Lchncidhain i. Taunus vier Monate und
800 Francs , der Fabrikarbeiter -Hans Moser ebendaher
zwei Monate und 500 Francs und der Zimmcrmannslvhr-
voô FraneS ^ "^^ ^ E Mainz »wei Monate Gefängnis und
. .. Fe: ^ ür  arstohleneS Brunnenwasser ein Vierteljahr Ge¬
fängnis . Daß ein zwanzigjähriger Tüncher aus Rambach
tn einen Keller in der Ellenboaengasse in Wiesbaden steigt,
um dort einen Krna mit „Petroleum " zu stehlen, soll absurd,
aber möglich sein. Daß er in dem Krug, als er das Leucht-
mittel bei Licht besah, aber nur eitel Wasser fand , war sein
persönlicher Pech. Und daß man trotzdem dafür 3 Monate (!)
Gefängnis bekommen kann, bewies die Strafkammer demWasserdieb.

Fc . Buben streiche. Ein zwölfjähriger Schüler , sein fünf¬
zehnjähriger Bruder und ein vierzehn Jahre alter Lehrling
holten aus einer Bauhütte einen Meißel , beseitigten am
Guterbahnhof H ö ch st von einem Waaqon öie Plombe und
stahlen aus dem Wagen eine Kiste mit 50 Pfund Schmalz.
Weil ihnen doZ Diebsgnt zu schwer war , ließen sie es liegen,
um cS am anderen Morgen — jedenfalls pfundweise ? — zu
^oken . Bei ihrer Rückkehr sahen sie noch aerade , wie ein
Unbekannter mit dem Schmalz abzog — sie aber wurden als
die Einbrecher erkannt und erhielten von der Strafkammer
je 1 Woche, der Fünfzehnjährige 2 Wochen Gefängnis.
(Anm . d. Schrift !.: Ob dies die richtige Strafe für solche
Delikte unreifer Buben ist. lassen wir dahingestellt . In
diesem Alter sind solche Dinge „Heldentaten ", und die ver¬
büßte Strafe verschafft den „Einbrechern " nur ein gewal¬
tiges Ansehen unter den Altersgenossen . Mittelalterliche
Zustände — wie wir sie ietzt inbezug ans die Anschauungen
über „Mein und Dein " und die öffentliche Sicherheit
haben — sollten mittelalterliche Strafen zeitigen . Nücksichts-
koses öffentliches „Andenvrangerstellen " im allgemeinen und
in diesem Falle an sieben Taam der Woche Prügel — das
wäre heilsamer . Doch da müßte wohl erst der „Rat der
Zwölfjährigen " gehört werden !)

Spott.
Tennisturnier in Bad-Nauheim. In Bad-Nauheim findet

Som 1. bis 5. Sevtember ein großes allgemeines Narvn-Tennis-
Turnier statt. Wertvolle Preise werden zur Verfügung stehen
und die Platze und in vorzüglicher Verfassung. — Die olnm-
vischen Kamvfsviele. die an 8 Tagen der letzten Julirvockie vom
Generalkommando 18 und dem Sportverein Bad-Nanbeim auf
dem Golfvlatz veranstaltet waren, wiesen bei fall 1000 Nen¬
nungen ganz vorzüglichen Sport und einer, Mafsebesnch auf , wie
ihn Bad -Nauheim kaum vorher gesehen bat.

Ausfall der Hamburg-Groß-Borsteler Nennen. Die für den
SS. und 31., August angcsebten Rennen in Hambura-Groß -Bvr-
llel sind aufgehoben worden. Ferner sind einige Verschiebungen
von Rennveraniialtunaen zu verzeichnen. Leipzig hat seinen
Renntag vom 20. September auf den 26. Sevtember vorgerückt
und den Renntag vom 5. Oktober auf den 12. Oktober verschoben.
Für die Grunewaldbahn haben Union Club und Berliner Renn-
Verem zwei Termine ausgetauscht. Danach finden am 5. Oktober
die Aiennen des ttnion Clubs und am 12. Oktober die des Ber¬
liner Rcnn-BereinS statt.

vermischtes.
Was zahlt man im Reich? In der Abendausgabe vom

1 August mar die rückläufige Bewegung der Pröife in
Stuttgart  gemeldet und dabei erwähnt worden : „Bon
Textilien kosten Hem den tu che 2 Mark , Voile 7 Mark.
Müll 5 Mark ." Die Berliner Zeitung , die vorstehende Preise
berichtete , hat da offenbar einen Druckfehler stehen lassen,
den» e- muß Lei Hemöentuchen — wie uns aus Fachkreisen
Mitgeteilt wird — " ermntlich statt 2 Mark 12 Mark heißen.

Wenn man sich im Film sieht. . . Wenn man sich im
Film sieht, so ist das nicht immer ein angenehmer Ein¬
druck, besonders nicht für einen Filmschauipieler. der Selbst¬
kritik besitzt. Dabet ist aber dieses SichiclbstbeoSachbenim
Film das wichtigste Mittel , um ein wirklich guter F -lm-
darsteller zu werden . Dies betonte eine englische Filmdiva
in einer Plauderei , in der sie erzählt , wie sie sich zum ersten-
mal im Film sah: „Es war eine furchtbare Erfahrung,
und ich hatte mich doch so sehr darauf gefreut . Ich hatte
mich vorher nie selbst spielen sehen, und ich dachte, es
müßte sehr nett sein, nachdem ich so oft von anderen Leuten
gesehen morden bin. Man hatte mir immer gesagt , mein
Spiel sei gut. und das wollte ich mit meinen eigenen Augen

Verdingung.
In der Konsolidationssache von Strinz -Trinitatis sollen

folgende Meliorationsarbeiten öffentlich in einem Los vergeben
werden:

4600 Kubikmeter Erdarbeiten, 7700 Quadratmeter Rasen¬
arbeiten , 2200 Meter Bew.-Gräben, 40 Kubikmeter Mauermerk
und Beton , 3100 Quadratmeter Pilaster , 0,00 Kubikmeter Eichen¬
holz, 150 Stück Zementrohr«, Wieseneinlässeund Stirnstücke.

Die Verdingungsunterlagen, Zeichnungen und Beschrei¬
bungen liegen im Dienstzimmer des Meliorationsbausekreiärs
und Wiesenbaumeisters F . W. Heinz  hierselbst , Philippsberg-
straste 5, 1. zur Einsichtnahme aus.

Die Verdingungsanschläge und Bedingungen können Von
Hort gegen vorto- und bestellgelbfreie Einsendung von 5.— Ji
bezogen werden.

Angebote sind, mit der Aufschrift „Konsoliöationssache
Strinz -Trinitatis " versehen, in verschlossenem Umschläge spä-
testens bis zum 2?. August. 12 Uhr mittags einzusenden. Die
Oeffnung der Angebote erfolgt zur genannten Zeit in Gegenwart
her etwa erschienenen Bewerber. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Wiesbaden, den 6. August ISIS.
Der Vorstand des Meliorationsbauamtes: Rogge.

Oefsentliche Bekanntmachung.
In das Handelsregister des hiesigen Amtsgerichts Abt. 217

sind heut« bei der Firma Hausmarken Vertrieb Franz Graf jr
in Geisenheim folgende Eintragungen erfolgt:

1. Die Kaufleute Georg Gorrich und Eduard Ruthardt , beide
in Geisenheim, sind in di« Gesellschaft als persönlich haf¬
tende Gesellschafter eingetragen.

S. Die Kaufleute Dr. Walter Sturm und Rudolf Sturm zu
Rüdesheim sind aus der Gesellschaft ausgefchieöen.

Rüdesheim , den 31. Juli ISIS.
Amtsgericht. (4717

In das Handelsregister Abteilung A ist bei der Firma
Dirrer Farbenfabrik Diedrich Fokken Diez (Nr. 50 des Registers)
SM 25. Juli 1919 eingetragen worden:

Das Geschäft ist auf Ludwig Baer , Kaufmann in Diez
ubergegangen. Die Firma ist geändert in : Dirzer Farbenfabrik
DieoruH Fokken Nachf. Der Uebergang der in dem Betriebe
des GejchäftSbegründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist
bei dem Erwerb des Geschäfts durch den Kaufmann Ludwig
Barr in Diez ausgeschlossen.

«Wiesbadener Zeitung
bestätigt finden . Aber es kam ganz anders Das erste,
was ich sah. war eine Handbewegung. Ich glaubte bis
dahin immer , daß meine Handbeweganqen natürlich und
anmutig - seien, aber nun fand ich sie steif und eckig wie die
-einet Marionette . Es sah aus , wie wenn ich noch niemals
meine Hände im Leben bewegt hätte . Dann die nächste
Enttäuschung . Ich bin immer stolz auf die Art und Weise
gewesen , mit der ich auf der Bühne in einen Raum trete.
Nun sah ich mich von dem Hintergrund einer großen Halle
nach vorn schreiten, und da war nichts von Anmut und
nichts von Eleganz . Kein Mädchen auf dem Erdenrund ist
so. plump durch einen Raum gegangen , wie ich auf dem
Film ! Ich mochte schließlich gar nicht glauben daß die
Darstellerin auf der Leinwand ich selbst war . Es war die
furchtbarste Enttäuschung meines Lebens . Aber diese Ent¬
täuschung war heilsam für mich, und ich habe sehr viel aus
ihr gelernt . Es bedarf langer Zeit und mühevoller Arbeit,
bevor man eine gatte Filmschanspielerin wirb . Und der
beste und schnellste Keg , eine gute Filmdarsterin zu werden
ist der . daß man sich immer wieder selbst anfieht und seine
Filmfehler erkennt . Das ist die heilsame Erfahrung , die
ich machte , als ich mich zum erstenmal im Film sah."

Ein Tanzstreik . Bei den vielen Streiks , die ietzt Mode
geworben sind, dürfte auch eine Mitteilung aus Reichels¬
heim  i . O . interessieren . Dort hatten die Musikanten für
den vorgesehenen Ball außer dem höheren Eintrittsgeld des
Wirtes auch eine ziemlich bedeutende Summe als Tanzgeld
vorgesehen , die aber die Jugend zu zahlen sich weigerte^
Als die Verhandlungen zu keinem Eraebnis führten , einig¬
ten sich die Tänzer und traten einfach zu der Musik nicht
an , die dann vergeblich spielte nud schließlich, als die Tänzer
fest blieben , abzoa . Bald darauf drehten sich aber die jungen
Paare bei einer flott spielenden Ziehharmonika , und es
ging auch so.

vottswsrtlchaft.
Die Hessen-Nassauiiche LebenSversicherungsanstaltim Jahre 1918.

In dem Bericht  über den Verlauf des letzten Geschäfts¬
jahres beißt es : Unsere aus eine Erweiterung der früheren Nass.
Lebensversicherunasanstalt gerichteten Bestrebungen fanden im
Laufe deS Jahres 1018 ihren Abschluß, indem unterm 29. Aus.
1918 die von den Kommunallandtagen der Reg.-Bezirke Wies¬
baden und Cassel,am 3. bezw, 18. und 15. Mai 1918 beschlossene
Satzung einer „Heisen-Naffauischen Lebensversicherunasanstalt"
die staatliche Genehmigung fand. Während die im Jahre 1913
errichtete Nass. Lebensversicherungsanstaltals Institut des Be-
zirksverbandes de? Regierungsbezirks Wiesbaden ihr Tätig¬
keitsgebiet nur auf den genannten Regierungsbezirk erstreckte,
umfaßt das GeschäftSgebiet der erweiterten Anstalt jetzt die
ganze Provinz Hessen-Nassau. Für die Entwicklung der Anstalt,
die nunmehr ein Institut der beiden Bezirksverbände Wiesbaden
und Cassel ist. wird diese Vergrößerung des Arbeitsfeldes nur
von Vorteil sein.

Durch den Hinzutritt deS BezirksverbandeS des Ncg.-Be»irks
Castol als Stiitungskörverfchaft ist das Stammkapital der An¬
stalt von bisher Ji  500 OOO auf 1 Million Mark erhöht worden,
wodurch die finanzielle Sicherheit der Anstalt ohne Zweifel eine
entsprechende Stärkung , erfahren hat.

DaS abgelaufene Jahr hat für die Anstalt trotz der un¬
günstigen Zeitverhältnisse eine bedeutende Weiterentwicklung
gebracht. Zunächst wurde der vom Verbände öffentlicher Lebens-
verstcherungS-Anstalten im Reg.-Bez. bisher abgeschlossene Ver¬
sicherungsbestand aus die Anstalt übertragen. Diese Ueber-
tragung brachte der Anstalt allein einen Zuwachs von 2343 Ver¬
sicherungen über Ji  2176 653 Kapital. DaS Neuaeschüft selbst
Uetz nch, namentlich in der ersie-n Hälfte des Berichtsjahres ge¬
fördert durch die von uns durchgeftihrte KriegSanlei-hc-Ber-
stcherung. sehr gut au, Bis dann der AuSgana des Krieges und
die Besetzung von Wiesbaden eine ganz empfindliche Störung
im NeLzugaim zur Folge batten. Erst das Jahr 1919 hat wieder
eine erfreuliche Wendung nm Bess» «n gebracht. Insgesamt
waren im Berichtsjahre 1918 an neuen Anträgen zu erledigen:
4879 Anträge über JI  6 982 136 Kapital. Dazu kommen noch
18 Anträge aus Rentenversicherung mit einer Einzahlung von
.U  117 006.80 über Ji  11 689 IahreSrente . Der Nenzngana an
angenommenen und eingelösten Versicherungen beläuft sich im
ganzen auf : 4426 Venicheriinaen über .ii  5 792 343 Kapital. Nach
Abzug deS gesamten Abganges verbleibt für Ende 1918 ein Ver¬
sicherungsbestand von 19 224 Versicherungen über Ji  22 477 186
Kapital und 62 Rentenversicherungen über JI  40 014 JahreS-rentc.

Der Ueberfchuß beläuft sich ai in der Großen LedenSver-
sickeruna auf Ji  45 017.42. b) VolkSversicheruna auf Ji  28 214.88.
Diese Beträge kommen den Versicherten zu gute. Eine Regelung
der Dividendenfrage konnte biSber nicht vorgenommen werden,
weil «S infolge der mit der Besetzung von Wiesbaden einge¬
tretenen Derkekrseinschränkunaen nicht möglich war , eine be¬
schlußfähige Hauptversammlung zur Genelmiiann« der notwen¬
digen diesbezüglichen 6z°schäftSpsano'nderilngen znsammen.zn-
brinaen . Sobald der Anltaltsleitnng die Freiheit des Handelns
wiedergegeben ist. wird nach Erledigung der nötigen Ursch;nk-

Mit Genehmigung der interalliierten Feldeisenbahnkommission
wirb der durchgehende Zugverkehr von Mainz und Wiesbaden
bis und ab Frankfurt a. M. ab Sonntag , den 10. August ds. Js.
zunächst mit nachstehendenZügen wieder ausgenommen:
D . 201 Mainz H. ab 5,26, Frankfurt a. M. an 6.32 vorm.
Pz . 1250 Mainz H. ab 8.23, Frankfurt a, M. an 9.54 vorm.
Pz. 1288 Mainz H. ab 1.15, Frankfurta. M. an 2.47 nachm.
D. 141 Mainz H. ab 5.36, Frankfurt a. M. an 6.42 nachm.
D. 350 Mainz H. ab 7.40, Frankfurt a . M. an 8.53 nachm.
Pz . 1352 Mainz H. ab 8.22, Frankfurt a. M. an 9.47 nachm.
Pz . 1255 Frankfurt a. M. ab 6.18, Mainz an 7.45 vorm.
D. 303 Frankfurt a. M. ab 8.05, Mainz an 9.14 vorm.
D. 142 Frankfurt a. M. ab 10.05, Mainz an 11.14 vorm.
Pz . 1289 Frankfurt a. M. ab 10.28, Mainz an 12.00 vorm.
Pz . 1323 Frankfurt a. M. ab 2.55, Mainz an 4.28 nachm.
D. 146 Frankfurt a. M. ab 7.02, Mainz an 7.55 nachm.
Pz. 1004 Wiesbaden ab 7.30, Frankfurt a. M. an 9.15 vorm.
Pz . 1008 Wiesbaden ab 4.19, Frankfurt a. M. an 6.00 nachm.
Pz. 1168 Wiesbaden ab 6.12. Frankfurt a. M. an 7.52 nachm.
Pz. 1007 Frankfurt a. M. ab 6.05, Wiesbaden an 7.48 vorm.
Pz. 1145 Frankfurt a. M. ab 12.33, Wiesbaden an 2.14 nachm.
Pz. 1017 Frankfurt a. M. a>b 10.36, Wiesbaden an 12.16 nachts.

Dir Benutzung der Züge bis und ab Frankfurt a . M. ist
nur mit vorschriftsmäßigen Ausweisen (sauf-eonduit oder
Grenzüberschreitungskarten ) gestattet. Paßkontrolle findet in
Goldstein und Höchst a. M. statt.

Mainz , den 8. August 1919.
Eisenbahndirektion.

Genehmigt am 6. August 1919 durch die interalliierte Felöeisen-
bahnkommisston der Rbeinlande. (3f.« 9

Oefsentliche Bekanntmachung.
In da? Handelsregister des hiesigen Amtsgerichts ist unter

Abteilung A Nr . 243 die Firma Hubert Esser, Aßmannshausen
und als Inhaber WeinkommifsionärHubert Effcr in Aßmanns¬
hausen heute eingetragen worden.

Rüdesheim , den 2. August 1919.

Sonntag, 10. August 1919
fassungen und Erteilung der Genehmigung mit der Dividend.-»
zaülung an die Versicherten begonnen werden.

§onntag §geöanken.
Gebet.

Wohl mahlen langsam Gottes Mühlen.
Wir Menschen merken 's oft zu spät,
Und dennoch, Herr , läßt Gnad ' du fühlen
In Seiner Macht und Majestät.
Hilf uns in Eintracht überwinden.
Daß jeücr tut , was sich gebührt.
Dann werden auch den Wca wir finden.
Der aufwärts und zum Heile führt!

Schach.
Schachaufgabe Rr . 189.

Von F . K ö h n l ei n in München.
ab c d e f g n

a b c d ef gh

Weiß zieht an und setzt mit dem 3. Zuge matt.

Auslösung der Schachaufgabe Nr . 148.
Vi?rzüger von Sophie Schett.

1. Kel - d2 Ke4- f5
2. Df2 - h4 Kf5—e4
3. Dh4 - g4 Ke4Xd4
4. Sf4—d3 matt.

Sehr rasch
und sicher
wirkend.
Erhäiti In
Anotheken

Sommei kur
Kurhaus Hofheim i. Taunus,

im besetzten Gebiet , ruhig gelegen . (M. 1877
Prosp . durch Dr. Schulze -Kahleyss , Nervenarzt.

M 's*ndw €swer - ein
Bleichen die Zfihne und erhalten deren Glanz. Des-. e, - . _11 : _ J nKno

Zahnschmelz und Schleimhaut anzugreifen.
Ortizon schützt vor Ansteckung (Grippe).

In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Hauptichrisilettcr: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich iür deutiche und auswärtige Politika B. GrothuS:
fllr Kunst, Wisicuichaft, UuterhaltungS- und nolkswirtschafilichcnTev:
53. tz. Eiscnbcrgcr:  für Ltadp und Landnachrichten, Gericht und
Sport : Heinz  G o r r c n z;  für dic Anzeigen I o h. Baßlcr:

sümtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G .m.b.H.

Bekanntmachuuq
betreffend RiiMehr ber KriegAesnnMne».

Durch Verfügung des Generalkommandos der 16. Armee iü
der öffentliche Empfang ber Kriegsgefangenen, sowie Aus¬
schmückung der Bahnhöfe und Straßen bei der Rückkehr unserer
Kriegsgefangenen verboten.

Gleichzeitig macht der Herr General darauf aufmerksam,
daß der tägliche Besuch von Familienangehörigen im Bahnhof
zwecks Erwartung der zuruckkebrenden Kriegsgefangenen unnötig
ist, da die französische Besatzungsbehörde rechtzeitig den Zeit¬
punkt Mitteilen wird , an dem die Gefangenen zurückkehren.

Wiesbaden, den 81. Juli 1919.
Fürsorgestelle für heimkehrende Kriegsgefangene für den

_ Stadtkreis Wiesbaden._
In unser Handelsregister A Nr . 725 wurde beute Bei der

Firma Fabrik chem. pharm . Präparate Tallmann u. Eomv. mit
dem Sitz in Schierstein eingetragen : „In das Geschäft sind
a) Frau Helene Wellmann, geb. Dallmanu . Witwe des Ober-
lcmdmessers Paul Wellmann zir Wiesbaden, b) Frau Anna
Becker, geb. Wellmann, Witwe des Fabrikanten Walter Becker
zu Wiesbaden, 0) Frau Margarethe Klappert , geb. Wellmanu,
Eh-efrau des Cbeinckers Dr . Erich Klappert zu Offenbach a. M.
und d) Avotüeker Hans Wellmann zu Wiesbaden als persönlich
haftende Gesellschafter eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft
bat am 1. Januar 1919 begonnen. Die Gesellschafter Helene Well¬
mann und Margarethe Klappert sind von der Vertretung aus¬
geschlossen. Die Gesellschafter Hans Wellmann und Anna Becker
sind nur in Gemeinschaft zur Vertretung befugt.

Die Prokura des Hans Wellmann ist erloschen."
Wiesbaden, den 1. August 1919.

Das Amtsgericht, Abteilung 17.
Oefsentliche Bekanntmachung.

In unser Handelsregister A ist beute unter Nr . 242 die
Firma Burger u. Heinrich, Rüdesheim eingetragen worden und
als Gesellschafter

s ) Christian Burger , Elektrotechniker zu Rüdesheim,
b) Johann Heinrich Kaufmann zu Rüdesheim.
Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 21. Juli

1919 begonnen.
Rüdesheim, den 31. Juli 1919.

Das Amtsgericht Dies. (4734 Amtsgericht. (« iS Amtsgericht. <471*
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. hxr Moritzstraßc . Metzgerei
Konditorei , vreiswert zu

^kauten . Offerten u. H. 838
« die Geschäftsstelle 68 . Bl ..

Shlflgftraftc 11 (*2288

jjT Zu vermieten j
ggBBBBIIHIII»
\  Große IDohmmaen n

7 u. met>r 3mtmer ccn
«in «. Garten . 17 Zimmer , gro-
*jer Teil Möbel . Zentr .-Heiz ..

el. L-. beste Kurlage . zu vm.
8u erst . Bülowstr . 2, 1, 4

Mo fcbcrbets 10. 15 Zim ..
Zentralbeiz , sofort zu verm,
lod. zu verkausenl . Ganz od.
-eteili . 8 bis 10 Zimmer , f

Moderne Villa,
12 Zimmer etc., in vornebmer
xage. mit 1.28 Mora . ar . alte»
Karlen. zu verm . ev. zu verk.
R̂ obüro Mainzer Sir . 27. 4
" Luilcnstraße 6.
3 Et ., bochberrschaftl . Wobn ..
8 Zim. u. Sal . m. Erk . u . reich.
Znbeb.. Litt . Damvfbeiz .. Gas.
elektr. Lickt etc. z. 1. Okt. z. v.
?!üb. Büro Hotel Meirovole 1°
□□acio na□ □cnonooncian

6 Simmer §
^□□□□□□□nnDDannnooä

hainerwea3
1. ©taffe. 6 Zimmer nebst Kucke
„ Zubebör zu vermieten . Näb.
Sierftaöter S tr . 1, vorm . 4

Marktltrasie 22. 1
3 Zim. u. Kiicke. als Geschäkts-
lokal sebr aeeianet . zu vm . Näb.
da! o. b. M eier . Nikolasstr .41.4
Lonzsir. 18 iNerotali . herrsch.

ß-Zim .-Wobn . in schön, rub.
Laae zu vermieten . 's

"Meine wohnunaen »
BfSEiSIHEB? Zimmer C* ms?
Mnbogcngalle 6, 2 Zimmer.

Kiicke und Keller Seitenbau
zu vermieten. _4

Hochstäticnstrafee 9, Hlb . 1. l..
2 Zweizim .- u. 2 Einzim .-W.
z. o. Anzul . zw. 10 tt, 'A2. f

kirckaalle 19. Manlard .-Wobn ..
1 bis 2 Zimmer ii. Kiicke. 4

Nerostr. 16. kl. 2-Z .-W. m. K. u.
Kell z. v N . Lebrstr 18. 1. 4

Richlttr. 5, Vdb . Dock. sch. 2 Z.
U. K. ver Okt. z» verm . 4

Riiderstr 3, S tb.. kl. 2-3. -W . 4
Scknialb.Str . 87. 2 Z . it , Z »b.4
Steingalle 23. ?-Z .-W. s. o. so.4
Sicingolle 33. Dachst.. 2—4 3 ..

ganz oder geteilt ottf fof. 4
Steina 34 2 3 N. K a. m Wkst 4
Tenn-lbachstraße 83. 2 Zim ..

Küche. Veranda . Land , sofort
zu verm . Näb . daselbst , 4

t Simmer
cnnnooDönnonannaooD
Adlerftraße 25. 1 Zimmer und
-Küche zu vermieten. _4
Merltr . 44. V . 1.. 1 Z . u . K. m.

G. n. Absckl.. Kell .. low kl. W.
—i. Stb . Erbg . Näb . b. Ernst .fr
Adlerstr.44. Dackw .. 1 Z ., K-. K.
-s °f. o. iv . n . k z . v. N . P . 4
Adlerltrabc 84. 1 Zimmer und
—Kücke zu vermieten. _4
1 Zimmer u. Kiicke zu verm.
—Näb. Adlerstr . 87 . Pari . 4
«leisenanstr . 12. Frilow .. 1 3.
-LK .- Vdb . Näb . Göller . Bi . 4
Hariinastr. 11, kleines Zimmer
-lll Küche Hinterhaus. _4

Hone ü* tr - l7 Dackz. u. Kucke
j~li m mtl mit soi . zu vm . 4
«°'ser-Friedr -Ning 52. Pt . l ..

lckane Mans .-Wobn .. 1 Zim.
». Kil. an nur rub . anst . Per-

-- wn lBeamtlnl , u verm . 4
" ^ .ltraüe 12. 1 Zimmer und
- Ecke ni vermieten. _4
«"dmiastratze 10. 1 Z. u . Küche
^ -LI,12 Jl  mt l. Näb Laden , 4
LMrkiraste 0. Heb . 1 3 . ii. fi t
LWkrbera 8, B . n S . 1 Z u. K.4
U merb. U . filÜJIMili
Mchtstr . 21, Pt .. 1 Z . u . K. t

28. 1 Zimmer und
^ auf sofort , ,, verm . *

«Jwnlbarfter Sir . 75. Stb . 1.,
jfJLJ . Zim fflgg , u verm . f
« " obenstr. 2. 1 Z .. Kucke u. kl.

i . Dachst, auf sofort
L'? - ' U v. N. Wiesb . Kronen-

Sonnend . Str . 4
lg . Sinterb .. 1 Zim.

^ vEL -Kücke sofort zu verm.  4
«tt 'naasie 28. kl. Dachwohn ..

8-nibe Kammer und Klicke.
I - -Lw at ' jch 15! J! _4

|2Mf - 327l Zim n ff . T_ tim . u.  _
. '" nmr 31. 1- u. 2-Z .-W. ff.

b. Tremus . s. S . 2. 4
1fin' 3 * ■ vt .. 1-Z.-W. a.

^ ^ n. Perl . Näb . Haus-
meist. H. vt  p6  Nerostr . 38. 1.

§’ * Es ®®aäSHRKBBHSaaH
ö»» °E!N«ngtn ohne nähere J

Angaben sssiBBi
ygfttJS . l .. in . Wobn . z. m-fbl L25 . 1.. 1kl . Wobn . z. v r̂ÄLL' D̂ ioais zu

von allerbester Beschaffenheit:
Suchenscheit, für Zentralheizung paffend geschnitten

„ ofensertig geschnitten und gespalten
ttiefernfcheit, „ „ „ „
Rief. Knzündeholz. geschnitten und fein gespalten

liefert in jeder B -enge frei an das Haus oder frei Keller
zu den jetzt noch gültigen billigen Preisen

Rohlen-Verkaus-Gesellschast
Bahnhofstraße 2 ^ Fernsprecher Nr . 545 u . 775.

[S993

Ludwigstrafee 4, eine Dach¬
wohnung zu vermieten . 4

Herrickaitl . Wobn Parkstr . 20
auf sofort . Näb . Jüsteiner
Straße Nr . 25. f

Nömcrberg 6. kleine Dackwobn.
zu vermieten.

« » » » « » « nss » » » » »
L Modi . Wohnungen , simmer , §
BBnniii Mansarden muh

Dotzheiincr Straße 63.
Süds ., mod. einger . Wobn-
u . Scklafzim .. 2 Betten , el . L..
Telefon an lag «, ver 1. Oktob.
zn vermieten . Müller . 2. St.
links . f

Herderftr . 25. cl . m. W.° u. Sckl .l

8i >I möbl . Zimmer
an best. Herrn zu vermieten.
Körn erstratze 8 , 2. Stock,
rechts . +

2 kleinere schön möbl . Zimmer
lWobn - u. Scklafz .l m. bei.
Abschluß u. Klosett zu verm.
Rbeinbabnstraße 2. 1

1—2 schöne l. Z .. a . f. Gefchäftsz.
zu verm . N . Moribstr . 35. 1

Bismarckring 11. 8. Etage L
schön möbliertes Zimmer v.
1. ?lugust zn vermieten , b

Frankenstr . 19. 3; St . L bill.
reinl . Schlafstelle zu verm . 1

Karlstr 2. Pi .. Scklafft . z. v . s
Karlstraße 2. einfach möbliertes

Zimmer . Knckaas.
Kaiser Friedrick -Ring 12. 2. r .,

aut möbl . Zim . zu verm . 1
Oranienstr . 2, Pt ., schön möbl.

Zimmer zu vermieten . 1
Walrain str . 2. Stb . 2. L möb¬

liertes Zimmer zu verm . 1
Müllerstratze 6. 1.. schön möbl.

Zimmer , eventl . Wobn - und
Schlafzimmer m. elektr . Lickt
zu vermieten . 1

Karlstr . 37. 2. r .. möbl . Mans.
m. Kockos. g. l. Hausarb . z. v-ck

QBBBBDB Leere RBBWSIB
§ Simmer u . Mansarden "

Ein großes Fronisvitz -Zimmer
mit Koch- und Leuchtgas
aus gleich zu vermieten . Näh.
Bülowstr . 11. Vdh . 1. St . 4

Hclenenstrafee 17. ein gr . leeres
Zimmer auf lof . zu verm . 4

Klarentaler Straße 4. schönes
großes Frontlv .-Zimmer an
rubige laub Perlon zu vm . 4

Marktstr . 12. 2. r .. 1 leer . Zim.
z. Möbel -Einstellen zu vm . 4

Rbeinbahnstr . 5. 1., zwei leer«
Zim . mit lev . Ein »., el . L.,
auch für Büro z. 15. 8. oder
sväter zu vermieten . l*

Rkcinstr . 117. 1 leeres Zim . s.
Hausverwaltung zu verm . 4

Römerberg 14. 1. V .. lck. l. Z ..
Kockofen. levar . N . Bdk . 1. 4

Walramttraße 23. Mans .-Zim.
zu verm . Näb . Parterre . 4

Wörtkstraße 8. Part .. 1 leeres
Zimmer im Slbfcfjlufi zum
fof. zu verm . N. Vdb . Pari .t-

Steingasie 23. 1.. leeres - Z . soi.4
Äkäue helle Mansarde zum

Möbeleinstellen zu vermieten
Müller . Dohb .-Str . 63. 4

Bertramstraße 29. l. Mansarde
zu verm . Glaser.

Dotzh.Str .34.P ..Ms .z.Möbele !nst.

Faulbrunnenür . 7
2 Mans . zum Möbeleinstellen
zu vm . Näb . bei Gottwald . 4

Feldstr . 19, ar . beizb . Mi . z. v.4
Möbl . Mansarde , schön« Lage,

zu verm . Geisbergstr . 26. 4
Feldstr . 10. leere Mans . z. vm .4
Sellinnndstr . 27. l. k. Mf . z. v . 4
Große beizb. Mansarde zu vm.

N. Kais . Frdr .-Ra . 57. P . 1.4
Karlstraße 3. Mansarde mit

Waller u. Kockgeieaenbeit . 4
Lehrstr 15. 1. St .. 1 Mans . an

einz . Pers . auf fof. tu verm .4
Richlstratze 4. heizbare Man¬

sarde . Gas . 4
Sckwalbachrr Strafet 45, Mtb ..

er . feeufe. Maut . a. lok.

• HAUS- und KÖCHEN- 1
GERÄTE

NEU EINGETROFFEN
Biiiimmniiiimiiu

GAS-BACKFORMEN
u. APPARATE

«OM GUTEN DAS BESTE

■II0H1MUMIHIMHHUnuiMi

Sckwalb . Dir . 73, 1.. 1 od. 2 l
Mans . m. Herd a. rub . Perf .'f

Wörtbstr 20. 2. ar . b. Maus , ck
Zimmcrmannktr .O.a.l. Ms .N .P .r.
isiüBiHasiBBBaiiBaaaaB
5 Geschäftsräume . Lagerleiter "
■BUtaaHBB ufw . bbbbbbbb

A telier
mit Oberlicht , für Maler etc.
zu verm . Rübesb . Str . 18. ck

M CeschällStÄmie
oder Arzt

Kranzvlah 1, 1.. 6 Räume fof.
ob. svätcr zu vermieten . Näb.
im Laden oder 1. St. _t

Bertrainstr . 25. aröfe. Lad . nebst
Laaerr . z. v . N . Büro Stb . 4

Laden mit 2 Zim . u. K. iukl.
1 ar . Kell . lEina . v. 6. Str .t
fof . z. vm . Schicbeler . Adler-
strafee 32. Pt. _t

Eltv . Sir . 14. ar . Lad , m. Ldz.ck
Laden fvrankcnstr . 19. n . Nina.

mit ober obne ?-Z .-Wolm . ^
Frirdrickstr . 39. Ecke Neuaallc.

ar . Ladenlokal u. kl. Laden zu
verm . Näheres 3. Stock . t

Hcrderstr . 25. Lad . m. Nebenr.
zu verm . Nälr Hot . 1. r . ck

Römerbcrg 19. Lad . m. Wa . u.
kl. Wba Herrnaarienstr . 13.ck

Laden
zum Einsteüen von Möbel zu
vermieten , monatlich 12 Jt
Kaiser Ariedr .-Rina 57 vt . i*

Laden
Oranienstr .. Ecke Kais ffr .-Na ..
mit Nebenraum auf Oktober zu
vermieten . Auch für BUrozwecke
aeeian ^ N. K. ?̂ r .-R . 70 b Bö ?-.

m. o.  obne (ginriebt.
Rbeinstr .33-f

Gr. Laden
mit Nebenräumen sofort , oder
sväter zu vermieten . Christian
Fischer , Schwalbacher Str . 4. ck
Feldstr . 16. sch. b. R .. vast . f. W.

o. a. fof . z. v.  El . Anl . Dorf).
Näb . Feldstr . 14 u. Klovv . *

Nerostr 16. kl. Werkst , zu verm.
Näb . Lebrltrafe « 18, 1. St . ck

Rüdesh .Str .34.Lagerr . f. Ällöb. o.
Wkst. m. et . L. u. Kraftzulta . ck

Gneisenauftr . 13, Werkst ., bell,
m. Wast .. Gas . elekt^ u Lag.
mit oder obne 2-3 .-W. sofort
». ruu. Stäb. Rückerl . 1. St . t

i Großer Heller Lagerraum oder
Werkst , s. ruhigen Betr . fof.
zu vermieten ffifeiftftr . 13 4

Lagerraum
oder Werkttätte zu vermieten.
Näb . Müblaalle 17. 1. 4
Nerostr . 32. groß . bell . Raum.

12V6 m . als Lagerraum od.
Werkst fof. od. foät . zu vm 4

Adelkeidttr . 14, 2 Laaerräume.
Nnzuseben vormittags.

Dovk . Str 121. Lagerräume o.
Wkst. in. el .Kr . soi R .GIittler .4

Zimmermannstr .16.Wkst.50 nm4
Hofkeller . 150cnr >. bell u. Inffia.

mit Waller u . GaS ffir 50 M
monatlich . Näheres Blücker-
straße 29 . Hausverwalter . 4

Lagcrkcllcr . mittelgr .. gewölbt.
zu verm . Schuibcrg 6. 2. 4

Heller Parterreranm . 50 am
groß . i . Werkst ..Lag . od. Büro

zn vm . Borkstr . 6. Kaeicbier .4

Weinkeller
mit Aufzug u. Betriebsräumen
zn verm . Albrecktit '. 44 1. 4
Weinkeller . 230 cun groß , mit

Auszug sofort zu vermieten.
Näb . Bleichstraße 47. Part . 4

Bleickstr . 25,- 1. r .. a.. mbl .,Z .,b.
Sckwalb . S-tr . 43. Weinkell . z.v . 4
Aorkstr . 7,  Bierkeller auf aleich

oder später zu vermuten , 's
Feldstr . 19. Stall » Scheune z. v.f
Lndmigstr . 3. Heuboden u. Rem .4

K. u . K. auf 1. Oktober . 4

¥  Miet-GesucheH
Eine kleine Familie von aus¬

wärts sucht Wobnuna von
8 Zimmern

in größerer Villa oder Etagen-
Hans , auch ganzes Haus oder
Villa nickt ausgeschlossen zu
mieten mit Vorkaufsrecht . Off.
u . H. 639 a. d. Geschäftsstelle d.
Bl .. Nikolasstraße 11. (* mi

t Offene SteSen ^IBBBWBWIBILB.WWUWBTWIIH’lirnflfWIlH^H

Bessere Stütze,
gut im Kücken. Backen u. Ein-
macken u. allen Zweigen des
Sausbalts . für 1. Sevtember
in Villenbausbalt von 4 Pers.
gesucht. Eigenes Zimmer , Ge¬
halt n . Ücbereinkunft , Küären-
mädcken u. Hausmädchen ver¬
banden . Angebote u. H. 641 an
die Geschäftsstelle ös . Bl .. Niko-
lasitraße IN (*

Sucke zum 1. oder 16. Devt .,
spätest , a. 1. Lkt . eine tüchtige,
erfabrene _

ttinderpflegerrn
lTracht trag .l . mit best. Zeuan.
zu mein . Kindern von 3 )4 und
\Yi  Jahren und 4 Wochen alt.
Säugling . Frau Foerster . geb.
Freiin von Tettau . Rhein-

pers . Schneiderin
gcl . Weber . Kellerstr . 31 . 1. f*

Alleinmädchen
gesucht für Kücke und Haus¬
arbeit . Gute Emvsehlungen er¬
forderlich . Kinderl . Hausbalt.
Meldungen vorm . u . abds nach
8 llbr . Adolssallee 33. dt . f*

Jüngeres
Alleinmädchen

ober Aushilfe für Etage für
15. Aua . ober sväter gestickt.
Zu melden bis 4 )4 Ubr nackm.
bei von Eggers . Herrngarien-
straße 18. 2. l*

Tüchtiges Mädchen
gegen hoben Lohn geluSt.
Luilenstraße 47. 2. l*

Saub . Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht. P , Florv . Kircknasse 51.l*

)g . kraft. Zweitmädchen
für ganz oder tagsüber gesucht.
Klmger . Konditorei u. Kaffee.
Babnbosstraße 16. (*

Gut emvsobl . solides evang.

HWUDchell
sofort gesucht evtl , anzuleruen.
Köchin u . Kindersrl . vorband.
Villa Matthrs . Sckützenftr . 14.
Wiesbaden . (*2207

Ein braves ^
Hausmädchen

z. balömöglickstem Eintritt ge-
sücht. Mit best. Ausweis zu
melden Bierstadier Str . 32, %.
Rentner W. Jerschke . 1*

Hausmädchen
mit guten Zrugnillen . welches
bügeln , nähen u. sticken kann . s.
Mitte Aug . in .Herrschaftsbaus
gesucht. Schöne Ausllckt 39. i*

Hausmädchen
gesucht, im Nähen . Bügeln.
Servieren u . ö-en Häusl . Arb.
erfahren , znm 15. 8. levtl . zur
Ausbilfel . Mainzer Str . 21. t*

Besseres Hausmädchen
welches gut servieren u . nähen
kann , sofort gesucht. Biebricker
S .irasie 6. f*

Beiseres braves

Mädchen
welches zu Hause schlasen kann,
für Hausarbeit in Herrschafts-
baus gesucht. Human ». Bieb¬
ricker S .iraße 4. 1. (*2313

Zuverlässige saubere
Monatsfrau

oder Mädckrn ffir über Mittag
bezw. ganzen Tag zu kl. Herr¬
schaft, 2 Personenbausbalt . ge¬
stickt. Vorst , von 9—2 u. von
abds . 8—9 Ubr . Villa Bier¬
stadier Höbe 65. l*

|j^ Stellengesuche 5

verlrauenspoften.
Aelt . Beamtenebevaar mit best.
Emos , wünscht Pflege größeren
HausgartenS geg. kl. Wohn , ab
Lkt . od. März -Avril »u übern.
Gefl . Off u. H. 635 a. ö. Gesch.
d. Bl .. Nikolasstraße 11. (*2294

jj|^ Geldmarkt Jl

keil!schnell und diskret
gibt R . Kleine,
Luisenstr .l4,Stb .p.
Spz . 9-7, Sonnt . 9-3.

Geld
R . ©nlderarow

neuen monatliche
Rückzablg . verleiht

Hamburg b.

tritt  Kapitalisten.
95 000 Jl  1 . Huvotb ., Mündels .,
zu 4—4 )4 gef. Off u. H. 646 a.
b.  Gelck. ü. ÖL Nikolasstr. IN

l Unterricht □
Wim PädagoBium

Mainz.
Kaiser Friedrichstrasse 25.

Vorbild , f. Eins .Obersekun - 1
da , Pr >m u-Abiiur .. auch f.
Dam . Taoes -u -Abendkurse.
Aug . 1917 tt . 5 «br . 1918 be¬
standen sämtl . Scküler der

^ Piilkssiilülkt!
erlangten nach kaum emj-
Borbereit , d. Einj .-lireiw .-
äenanis und die Reife »ür I
Gberfekunda . Prosp . frei.
Sprechstund . 11 - *;,1 Uhr . |
Fernsprecher 3173. [M.u

Fabers
Institut
höhere Knabenschule mit

Pensionat
Adelheidstraße 71.

Von Serta bis Sekunda . Um-
sckulungs - und Förderkurse,
Täalicke Arbeitsstunden.

Anmeldungen werden wocken»
taas von 11— 12 Ubr entaeaen»
aenommen . Das lebte Schul¬
zeugnis u. der Jmvischein und

ßininfinnen=3fUQnis.

Offeriere
Ia Oldenburger breitbucklig«

Serkel
mit Scklevvobren , gute Frester
und ausgesuchte , gesunde Tiere
von bester Zuckt , welche vor
dem Versand kreistierärztlicb
untersucht werden . Preise frei¬
bleibend . Versand unter Racke

"ftaSota alt 95—120 M
8—10 n *  120 —150 Jl

10- 12 » „ 150- 180 Jl
12—15 „ „ 180—220 Jl
Für gesunde und lebende An¬
kunft llbernebme ick Garantie-

ssstsk Ltuive ?',
Viehhändler . Düstcldorf.

Cölnerstr . 332 . Telefon 2949l

^ 5u verkaufen j
Gut erhaltener

Landauer
vreiswert abzugebcn . Näb . u.
N . 328 an die Gelckäftsst . bs.
BI .. NikoiaKstraße 11. (4055

r LerlörenGklMdev^

Dienstagabend , den 29. Juli

Brigitte!iHTloren.
Nachricht erbeten Hirsch, stk»deSe
berq Rh .. . Sobenrollernftr . 12.

C *1 11— '"-M,verschiedenes »
i'w*wb.

Familien-AmkMe
nnanffoll ., str -na dtskr . üb.
vermZzen , Mlgist .LharaKt.
Ruf , Vorleben etc. an «Len
Grten oon ersten
Rrei .brvorz . 20 äbr Brax.
„Gloo, . . - rVett-Auskunftei
Berlin W's5, polsdameritr .il 8.

Prima
Gummireisen
• für

Uutfchwageil
wieder lieferbar.

Georg Muck
Lnxnswagensaörlk. ^

welch edeldenkende
Dame oder kferr

würde einen 4 Jahre lang Sol¬
dat gewesenen Studenten , der
durch den Krieg in finanzielle
Notlage geraten ist. weiter-
studieren lassen ? Gest . Off . it,
H. 645 an di« Geschäftsstelle
BL NikolaLltraste 11.
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Bringen Sie mir sofort

Ihr ®Winter -Irjüt®
i(iiiitfviiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiHiiiitiifiiiiimiiiiiii!iiiiiiutiiuiiii!iiiimitiniiiiiiiintiiiiiiiiinfNiiiiiiiiiiiiii

issem.
. . . . iminuiiiiiimiitmiiiimmiiiiiimmiin

Anprobierformen nach den neuesten Modellen
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung.

Erstklass. Ausführung eines|eden Hutes wird gewährleistet
durch Anfertigung in eigener  Fabrik.

HEINRICH FRIED
Damen- Stroh- und Filzhutfabrik

Telefon 6599 . WIESBADEN. Kirchgasse 50 -52.
4026

Für die Heranwachsende Jugend
empfehlen wir unseren

Kinder- und Backfisch
Kalasiris.

Ohne jede Einschnürung in der Taille.
Völlig freie Atmung und Bewegung.
Durch seinen eigenartigen Schnitt zu¬

gleich natürlicher Geradehalter.

Kttris-SjezialgesM
Nur  Wilhelmstr. 4, Wiesbaden.

mp

125 öt . 3ucfer . • t t » • » »
125 Gr . Graupen ber« . Gerstengrütze

5» „ Pfund

Englische Ke!$ I
von Huntley & Palmers , London

für MedervertLufer eingetroffen.

Hermann Knapp,
Friedrichstraße 8 Wiesbaden Telefon 6458.

Einkochapparate
Konserven-

Gläser w- IC rüge
Gummiringe

Einkochkessel
M.Frorath N2M

Kirchgasse 24.
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte.

Fensterleder
für Fensterputzanstalten
für Wagen u . Autos eingetroffen . [4073

Marx , Mauritiusstr . 1. -Fernruf 806 .

höchs* nZPreisedlfüraalte Z Ä ll Ä jj © t > i S S © •
ob ganze , zerbroch., oder solche, die in Kautschuck gefasst
sind , Brennstifte , Relnplatln , Gold- und Silbersachen,
TS - - -111 gnfAM Leuchter , Pokale , Aufsätze , Be-
■M-mMr  XM.OAÄX »Vlly stecke, Pfandscheine vom ganz,
besetzten TT n .uACohi -af ' Wagemannstr. 27.

Gebiet UrüSSnUlj 1. St. Tel. 4424.
Bitie genau auf Nr. 27 . 1. Stock , zu achten und nickt
früher verkaufen zu wollen bevor sie mein
Angebot gehört haben . (3992

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß der Fräulein M . Schomm,

hier, Rauenthaler Strotze 6 noch etwas schuldet oder
Forderungen hat, wolle dies binnen einer Frist von 8 Tagen
bei mir, dem gerichtlich bestellten Nachlaßpfleger ««zeigen.

Stempel, Rechtsanwalt,
4i66s Moritzstratze 37. Srdg. Fernruf 643L

Lebensmittel-Verteilung
für dt« Woche vom 11. bis 17. August 1919.

L Deutsche Grundration.
100 Gr . Margarine zum Preise von 50 Pf . sie 100 Gr.

Sehenswert!

SMjadten
für kQhle Abende.

Ein Bedürfnis für jede
Dame, die ihre Garde¬
robe komplettieren will

Ausgesuchte schöne Farben und Fa «ons
habe ich täglich in Pat iser Neuheiten an¬
zubieten , für die ich zum grössten Teil
den Alleinverkauf habe . - Farben - und

Fagon-Auswahi unerreicht

en gros en dötail
Langgasse 35.

100 Gr . Teigwaren , ■ , . „ „ 90 * „ „
Marmelade lmarkenfrei! . - * „ , 140 , * *
Kochfertige Luppen imarken fr.s „ » » 50 . ,
200 Gr . frisches Fleisch «nd Wurst gegen Abgabe btt Fleisch¬

marken 5—10.
SonderverteNnna

für Kinder im 1. und 2. Leben Si ab re:
250 Gr . Zucker zum Preise von 50 Pf . je Pfund
250 Sr Sindergerstenmrhl . „ „ „ 80 „ „

von Donnerstag bis Samstag in den MilchverteilungS-
ftellen gegen Borlage der Milchkarte und des Hausbalts-
auSwelses.

II . Deutsche Zusatzration (Hoover ) zu de« von der sranz.
BebSrde vorgeschriebencn verbilligten Preisen:

50 Sr . Pslanzenseii zum Preise von 63 Pfg . je 50 Gr.
250 Gr. Weizenmedl « , , „ „ „ 85 „ „ Pfund
125 Gr . Reis * , , ■ ■ . . », 220 . . »
125 Gr . Speck . . 450 „ *

gegen Abgabe der Fleischmarben 1—2.
in . Anf Befehl der franzöfischen Behörde zur Erreichung

der Lamorlahe -Raiion (« " verbilligt ) r
00 Gr . Pslanrenieli zum Preise von 82 Pfg . i« 60 Gr.

175 « r . amerik. Grrftcnmrhl „ „ „ 160 „ „ Pfund
200 Gr . «esalz. Schweinefleisch„ * „ 810 * „

gegen Abgabe der Fleischmarke 3—4.
Wiesbaden, den 10. August 1919.

_ Der Magistrat . (472s
Bekanntmachung.

Unter dem Pfcrdcücstnnd des Wäscherribesttzers Arthur
Krön,  Aarftrahe 14 bierlelbst, ist die Räude  ausgebrochen.

Wiesbaden, den 5. August 1918.
Der Polizei-Direktor. 9 . B. Strribelein.  l »«°

günstige Leiegenbeiten
zu

Kauf und Miete
von

Herrschaft !. Villen
und Etagen

weis ! nach 4428

J . Chr . Glücklich.
Tel . 6656. Wilheimsn . 56.

Schön » trockenes

Anziindehoiz
n Zentner 6 Mark frei stellet

MenMlting Cfl.Korn
Eleonoreustr . 6.

LOUIS
HILLEBRAND

MAINZ UND
WIESBADEN

ROLLFUHRWERK
SPEDITION , SCHIFFAHRT
LAGERUNG / MÖBELTRANSPORT

BÜRO : LUISENSTRASSE 15
TELEFON » 366

11119

«1

"j . 4 G . ADRIAN"
Bahnhofstrasse6 Hofspediteure Fernspr. 59u. 6223.
V « L n 1li <n >,nnnnl/i !m besetzten Gebiet, uon undMODeliranSpOrte nach dem unbesetzten Gebiet.

. , ■. ■ Stadtumzüge . -
Grosse moderne Möbellagerhäuser.

_ [4629 ^V
Korsetten

Kauint.privatschule
Walter Paul

24 Kirchgasse 24, II.
Klaffen » uno stenczelunierricht . Tages - und AbendlehrgSnge.

Stenographie , Maschinenschreiben, Deutsch, Schönschreiben
Rundschrift , Lackschrift, Rechnen, Briesverkebr, Buchführung, Gr-
schästsbetriebsiehre, Wechsel- und Schecklehre, Kontorarbeiten

fremde Sprachen , Esperanto. [-2426

Hochschule iär kommunaleVerwaltung in Düsseldorf.
Vorbereitung

für den hohem Kommunaldienst
Prüfung unter staatlicher Leitung

Diplom (Dipl. H. K. V. D.)
Studiendauer 1>/j,  bei Vorbildung I Jahr.

Drucksachen kostenlos vom Sekretariat, Kunstpalast (Hauptpfortei

EiMipatt
(inÄer
kMIW
Wim«
liarsiele
SteiilOife

sowie sämtliche Haus- und
Küchengeräte n grosser Aus-

wah vorrätig.

Elaenhandiung , |m
Haus - und Küchengeräte.

all «* Arten  werden sorgfeiitigst gcwasäien und repariert

Carl Goldstein, Webnisiisse 18.
Meiner geehrten Wiesbadener und auswärtigen Kund

schaft zur geil . Kenntnis , dass ich schon jetzt

Pelzumarbeitungen , Reparaturen
sowie Neuanfertigungen annehme und dieselben sauber
und fachgemäss ausführe.

Auch werden Felle zum Gerben angenommen.
D . Brandts , Kürschnern und Pelzwaren

Langgasse 39j I» — Telephon 2024. [8323

Bekanntmachung.
Der Magistrat hat in seinen Sitzungen vom 80. Juli und

2. August öS. Js . beschlossen:
1 Die für di« Zeit vom 16. 12. 18 bis 31. 3. 19 den Erwerbs-

losen abgezogenen Krankenkassenbeiträg« zurückzuerstatten.
2. den seit 1. 7. 19 gültigen Unterstützungssätzen rückwirkende

Kraft vom 1. 4. 19 ab zu geben.
Es müssen sämtliche bisher gestellten Anträge, etwa

8009 Stück, neu berechnet werden. Infolge ber sich hierbei
ergebenden technischen Schmierigkeiten können die Ausrechnungen
nickt alle innerbalb der laufenden Woche bewirkt werben. Es
erhalten daher dleienigen Erwerbslosen , welchez. 3t . noch Unter¬
stützung beziehen, die Nachzahlungen an dem jeweils festgesetzten
Zahltage . Alle anderen Personen werden zur Empfangnahme
etwaiger Nachzahlungen schriftlich einaeladen.

Städtisches Kriegswohlsahrtsamt . («ms

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unser« Bekanntmachung vom 1. Juli lfdn.

Js . betreffend Kriegsgefanaenenheimkebr ersuchen wir nochmals
die Angehörigen der Kriegsgefangenen, die bis jetzt die vorge¬
schriebenen Formulare noch nicht abgebolt haben, dieselben bal¬
digst im Städtischen Kriegswohlsahrtsamt . Rbeinstrahe 38,
Zimmer 5 in Empfang zu nehmen und ausgefüllt an der oben¬
genannten Stelle wieder abzuliekern.

Um möglichst genaue Unterlagen über die Zahl und dst
Verhältnisse der zurllckkehrenden Kriegsgefangenen zu haben, ift
es sehr erwünscht, daß di« Angehörigen aller  Kriegsgefangenen
diese Formulare ausfüllen.

Wiesbaden, den 31. Juli 1919.
Fürlorgestelle für bei»,kehrende Kriegsgefangene für den

Stadtkreis Wies baden._ 1

verkauf von Kartoffeln.
Vom Montag , den 11. bs. MtS. ab erhalten die Kund»

sämtlicher Kartofselverkaufsstellen 2 Pfund bolländische Frül»
kartokfeln zum Preise von 80 Pfg . je Pft>. auf Seid 33 der Kar-
toffelkarten.

Wiesbaden, den 9. August 1919.
Der Magistrat. (4W

(41«

ZelddiebstShle betr.
Die Besitzer von Feld- und Gartengrundstücken werde er¬

sucht, vorkommende Diebstähle von Bodenerzengnisscn «»
Baumfrückien im Rathaus , Zimmer 42 vormittags zur Anzeig¬
zu bringen.

Wiesbaden, den 6. August 1919. Jj
Der Oberbürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Den Einwohnern von Sonnenberg bring« ich hiermit

§enntnisnakme. dab di« Jabreskohlenstammkartenauf keimall an bi« Händler ausgebändigt werden dürfen.
Es wird streng darüber gewacht werden, ob stch die KoiltM

karten auch in dem Bestb der Einwohner befinden.
Dannenberg . den 6. August 1919.

Der Bürgermeister I . B. E b r i st. Beigeordneter. («d

Sonnenberg.■icH. ttB. — Einzahlung der Staats - und « rmrindestcve^
Es wird zur öffentlicken Kenntnis gebracht, das die A,-

!d zweite Steuerratc lStaats - und Kem«inbeal»gabrn>
ch Zustellung der Steuer,etle ! fällig geworden ist und

nach dem 15. August mit der Beitreibung begönnê wird,
Vermeidung von Kosten ist die baldige Einzahlung notweno'«-

undna-

Sonnenberg . den 7. August 1219.
Die Gemeinbekaslr.
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Zur Reisezeit!
Für Herren:

Sacco-Anzüge .Mk . 118.50, 140.—, 185.—, 295.—, 395.—
Joppen-Anzüge .Mk . 50. - . 67.—, 84.—, 98. -
Wascbjoppen und Lüster-Saccos . Mk. 26.50,35 .—, 48.—, 68.—, 90.—
Hosen, Strapazierware. Mk. 15.—, 20.—, 32.—, 56. - , 88.—
Echt engl. Regenmäntel, Pariser Schnitt, sehr angenehm im Tragen

kein Gummi . . Mk. 395.—
Mass-Anfertigung 'aus besten englischen und deutschen Stoffen unter

Garantie für guten Sitz Stoffverkauf auch per Meter
Jünglings - u . Knaben - Kleidung in reicher Auswahl

Füp  Damen:
Sport- nnd Strassen-Kostüme .Mk . 142.—, 152.50, 173.—
Regendichte Seiden-Mäntel und Jacken . . . Mk. 195 —, 245.—, 295.—
Gummimäntel, fesche Pariser Form . Mk. 325.—, 345.—
Einzelne Röcke . Mk. 31.50, 40.—, 72.50
Mädchenkleider, Grösse 45— 100 . von Mk. 10.— bis 40.—

Gelegenheitskauf:
Hosenträger .Mk . 1.25, 1.75, 4.50, 9 50, 16.—
Wickelgamaschen Mk. 5 -, 10.-, 15- Rucksäcke Mk. 3.-, 6.-, 9.-

k Bruno W andt Wiesbaden
56 Kirehgasse 56

|3566J

0
0
0
0
0
0
0
0
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0
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0
0
0
0
0
0

n Meister -Schule
Direktion : Opernsänger ERNST HEINZ  RAVEN

Wiesbaden - Wilhelmstr .58 (Nassauer Hof)

Vollständige Ausbildung für Oper,
Operette , Konzert , Schauspiel, Film

und Heimkunst.

Meisterschule für Kammermusik
und Violoncellospiel

vom Elementarunterricht bis zur Konzertreife.

Lehrkräfte:
Stimmbildung und Gesang (Schaffung von Stimmaterial

unter Anwendung des Sperrprinzips . Gesangs¬
methode : Carpi -Braggiotti -Florenz .) Dir. Raven.

Partien und Liedstudium : Prof . Brückner
Violoncello u.Kammermusik : Prof .Brückner
Dramatischer Unterricht für die Oper:

Oberregisseur Mebus

Operette , Film und Heimkunst:
Bernhard Herrmann.

Dramatischer Unterricht für das Schauspiel:
Bernhard Herrmann und Guido
Lehrmann.

| . . . . . .l !!iil!llii"i"lllilii;iliiii"!!l!llil11"".

vom

Landes¬

theater

Wiesbaden

kk

Anmeldungen und Sprechstunde von 12 - 1 Uhr.

Prospekte durch das Sekretariat.

Bayerisches Bier
aus der Bayerischen Aktien - Brauerei Asdiaffenburg
in Originalabfüllung', bei Abnahme von 10 Flaschen frei Haus liefert

Franz Heim, Bierhandlung
Oranienstrasse 44. — Telefon 3462.

NB. Wegen Fassbier wolle man sich an die Niederlage Biebrich, Tel. 145, wenden.
_ _ __ _14059 7

! Herde u. Osker?
Kesselöfen

Küchengeräte.

Kirchgasse 24.

SMn.@uimitmn.
Prima Gummi. Preis ver Dtz.
.41 15 .—. Probesend. ( 'A Dtr .i
gegen Nachnahme. Fromm.
Hamburg. Colonaden 8. Part

Welch üeliieiiMe
würden anständiger gebildeter
Frau aus großer Not helfen.
Off. erbitte u. S . 647 an die
Gefcb. d. Bl ., Nllolasftratze 11.

PELZE!
Herren -, Damen-Pelze und Mäntel

Damen-Pelzwesten
mWHinwmiiinmiumimuu:Mimiiiiiiiiiiiiiiminiuiiiiiiiiiiuiii,tiiiiiiiuiiiini"i'iuuiiiiii'iuiiiiiniiiuiminmHtnug

(DIE GROSSE FUCHSMODEj
1 Echte Weiss- und Blaufüchse / Echte Kreuzfüchse |
| Alaskafüchse / braun gef . Füchse / Silberfuchs |

gef . Füchse in grosser Auswahl
iiimitiimiiiiuiiiiitiiHiiimitmmiuimmiiimiimiiimimmtHiHmiiiiimiiti»iimtniinuiiimiiimimt iiMumimimimmHiMiiHiiiiir

Elegante Jackenkragen / Stolas / Muffen
Ansichtssendungen ohne Kaufzwang franko ! Katalog gratis!

Neubezüge / Umarbeitungen / Modernisierungen auch nicht von
mir gekaufter Gegenstände jetzt besonders sorgfältig und preiswert

M. BODEN BRRE4Lt8UI
Hofl. I. M. d. Königin-Ww. der Niederlande

[4168

§|

ij

II

Aiii',L >lii'i'iL !iii'''>'!!!!!̂ . .

Korsett„Beqnem“
Spezialfafons für starkeu. schlanke Figuren.

Nur Frledensmateriallen in Stoffen und Zutaten.

Carl Goldstein
Wiesbaden , Webergasse 18.
Anproben ohne Kaufzwang . — Telefon 605 . [4043

WmW MgMriMuiiji.
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete Nassauische

ttriegsverstcherung soll bedingungsgemäsz3 Monate nach Beendigung
des Krieges (d. h. 3 Monate nach Jriedensschltch) erfolgen. Es werden
daher die bisher mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen(vermieten) und versicherten
Kriegsteilnehmern aufgesoidert, die gelosten Anteilscheine mit der
großen standesamtlichen Zierbeurkunde umgehend  an uns
einzusenden. c ^ , .

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der L-cheme und
nach Anerkennung deren Gültigkeit eine Vestäligungsbarte über die
vollzogene Vormerkung. Wer daher die gelösten Scheine bereits
eingesandt und die Sestätigungskarte erhalten hat, braucht
keine weiteren Zchritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der jeweils fälligen
Leistung wird jedem Enrpfangsberechtigten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden.
13736

Direktion Her MMiiches LmSeSbM
(Abteilung : ttriegsverstcherung.)
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Residenz - Thecrter.
Op-retten-Gaftlpiel«. Direktor: Rorberi « »vierer.

Sonntag , den 10. August ISIS, nachmittagsS Uhr. Halde Preise.
Der fidele Bauer.

Operette tn einem Borspiel u. 3 Aktenv. Victor Leo». Musik ». Leo Fall.
Vorspiel: Der Student.

Ltndobcrer, der Bauer vom Ltndobcrcrhos. Eduard Blitz
Math«»» Echeichrlroithrr. Karl Laders
Stefan , . . Maxim Rosst
»nnamtrl , . . . . (seine Kinder). . , . . Dora Hage»
Raudaschl, Bauer Hermann Barndal
Endletzhofer, Bauer Will, Klei»
Zops, Obrigkeit . . . . Oskar Bugge

Der Postillon, Mägde, Knechte, Baucrnvolk.
Spielt t« Dorse Oberwang in Oberöfterrctch, Herbst 1898.

1. Akt: Der Doktor.
Mathliu» Echeichelroither. . Karl Laders
Stefan , fein Sohn . . . . . . . . . . . Maxim Rosst
Annamirl, seine Tochter . . . Dora Hagen
Ltndoderer, der Bauer «om Lindobercrhos. Eduard Bätz
vtncenz, sein Soh» . . . . . . . . . . . Joses Wildt
Raudaschl, Bauer Hermann Barndal
Endletzhoser, Bauer Joses Klel»
Zops, Obrigkeit OSkar Bugge
Die rote List, Kuhdirn Anna Hanke
Hetnerle, ihr Bub .Kl.  Zimmermann
1. Rekrut Fred Schommer
f . Rekrut . . . . . . . . . . . . . . .  8 . Scherer
1. Rekrut . . . Artur Grobecker

Bauern, Bäuerinnen, Rekruten.
3. Akt: Der Prosesior.

MathäuS Echeichelroither. . . Karl Labero
Stefan , sei» Sohn . . Maxim Rosst
Annamirl, seine Tochter . . Dora Hagen
Lindoberer, der Bauer »om Audobererhos. Eduard Bätz
Geh. SanitätSrat von Grunow . . . . . . Rudolf Onno
Viktoria, seine Frau . . Charlotte Haas«
Horst, deren Sohn, Leutnant . . F . ® . Sterke
Friederike, deren Tochter. . . . . . . . . Steffi Teutsch-Psesser
Franz, Diener . . Fred Schommer
Dont, Stubenmädchen . . Else Berlrand

Studenten, Gäste.
Der 1. Akt svielt am Mathättag im Dorse Oberwang tn Oberösterrelch,
Krühs. 1907, der 3. Akt 8 Monate später tn der Wohnung Stefans in Wien

Ende gegen 5.30 Uhr.
Montag: Die luftige Witwe. — Dienstag: Die kenfche Susann «. -

Mittwoch. Die Geisha. — Donnerstag: Die lustige Witwe. — Freitag:
Schwarzwaldmädel. — SamStag: Die schöne Helena. (Reu etnstubiert.)

Park -Diele <>
<>

Wilhelmstrasse 36

Anfang abends 8Vs Uhr:

Auftreten
neuer Künstler.

u. a.: Herr H. Roussell
vom Schumanntheater zu Frankfurt a. M.

Ausgewähltes Programm!
S <'

pj —
Habe mich als prakt . Arzt in Wiesbaden

niedergelassen.

Dr. med. F. Berna
Oranienstrasse 1,1. Telefon 665.

Sprechstunden
für Privatkranke und Kassenpatienten:

Vormittags 9—11 Uhr
Nachmittags 3—4 „

Wiesbaden,  1 . August 1919.
_ "683 ^

SchlAng ’enliad.
Volle Kur.

Staatsbahnhaltestelle Eltvillea. Rh. Gute Kleinbahnverbindung.
Neuzeitlich eingerichteter Kurort des Taunus,
mitten im Walde gelegen . Neun war me Quellen.

Hellwirkend bei Nervenleiden, Frauenleiden , Verwun¬
dungen und deren Folgen , Erschöpfungszuständen,

Teint-Fehlern.
(BBT- Die Verpflegung ist geregelt . Drucksachen und
Auskünfte durch den Verkehrsverein . [D 95

Versichern Sie Ihr

Reisegepäck I
Unsere neuen Policen decken oas versicherte Reise¬

gepäck ununterbrochen während der ganzen
Versicherungsdauer , einerlei wo sich dasselbe
befindet , ob es in seine Behältnisse verschlossen i t
oder nicht. - Policen sofort erhältlich. - [4594
J . SCHOTTENFELS & Co.

— gegr . 1875 —
29131 Th»«t«r-Colonntde. _Fernsprecher 224.

Nassauisches Landestheater . ■
BIS einschließlich 30. August», . I «. bleibt ha» Rast. LandeSiheater Ferien
halber geichloste». Beginn der nene»  Spielzeit : Sonntag, 3t. » ngn« <910.

Residenz - Theater.

Kurhaus Wiesbaden
Sonntag , IO. August,

Nachmittags 4—6 Uhr:
Ihonnemrn «s - l* onzert
1. Ouv. z. Op. „Der Berggeist“
2. Menuett a. d. Sinfonie m. d.

Paukensch ag Haydn
3. Träume a. d. Ozean . Walzer
4. Polonäse Svendsen
5. Ouvert . z. Op. „Der Schau¬

spieldirektor “ Mozart
6. Variation , über e. eig. Thema
7. Cavatine a. „Nebucadnezar“
8. Czardas Nr. 5 Michiels
9. Potpourri a. d. Optte . „Der

M kado “ Sullivan

Abends 8—10 Uhr:
Abonnrments -Konzert

Städtisches KurorAester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Ouv. z. Op. „Romeo u. Julie“
2. Alla Mazurka Gernsheim
3. Andänte con moto aus der

I. Sinfonie Beethoven
4. Accellerando , Walzer
5. Melodie Rubinstein
6. Ouv. z. Op. „Die Amazone“
7. Zug d Frauen a. .Lohengrin*
8. a) Pierrots Ständchen

b Sevillana Massenet
9 Potpourri aus d. Oper „Der

König hats gesagt “.

NASS AUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESB AD.GES. FÜR
BILDENDE  KUNST

AUGUST-SEPTEMBER
GEMAELDE

von
KOGLER / GÜNTHER-
SCHWERIN / ERBACH
RlTSCHL l VÖLCKEK
NOLL / SEE WALD

KARS u. a.
GRAPHIK von

LIEBERMANN
SCHINNERER / GAUL

KOKOSCHKA

NEUES MUSEUM
TÄGLICH  Ton 10- 5 UHR
SONNTAGS Ton 10—1 UHR

Verreise
bis Ende August
Dr. ßiermer.

Kaufmännische
Angestellte

und Lehrlinge versichern
sich am besten in der

v.h.v.-

Verlangen Sie sofort
Aufklärung und Druck¬

schriften von der
Geschäftsstelle [«,«

Wiesbaden , Sedanplatz3
Fernruf 6285

Geöffnet vvn 9—3 Uhr.

Letzter Kiindiaunastag
für die Ortskranken-
^asse: 41 . A„ g. 1919

jtiu|fiuvnüfl
fällt bis auf weiteres aus.

Dr. Weyrauch.

Werkstatt« für Kunf! - es Kaufmanns
hauptg.ftfifUp.ca. m*
ftAaftig« Aua/lrUnnj): |Wiesbaden | 3 Nts»la»stratze 3ZtUpbtn4-4

Line gute und künstlerische

Reklame
stchen ähaen stets einen vollen Erfolg

Je »aeRn«. 1M». a,u«„ 1
NIr. lo. str s 1 Werdskunst•« *£

«nrautfebembdlons Su »fül>tun », piolole , SchauiensterSekbratiaae»
RGuHIrrlfch» Orrornngbtt <lnf«ufrn (au* %ux Knpjign Mnft. rm.ss. )

Uh

Micha,

Operette»-Gastspiele. Direktor: Norbert Sapseree.
Sonntag , de» 1«. August 191». Abendsj

Die Geisha,
oder: Die Geschichte eine« japanische» DcehaaseS.

Operette in 3 Akten von Owen Hall. Mustk von Etdney Jonei.
Leutnant Riginald Fatrsax . . . . . . . . Sari Labero
Leutnant « ronville . . . . . . . . . . . Hermann Barndal
Lcntuam Eunningham . . Arthur Grobccker
Leutnant Grtmston . . 8 . 38. LieSke

(Cffialtte ©. M. E. . SchildkrStc“)
Scekadctt . « nni Hanke
Wun-Hst, ein Ehinesc, Eigentümer dcS Tcchauic»

.ein den zehntaulend Freuden“ . . . . . Eduard Bätz
Maraui » Jmari , Polizeipräsekt u. Gouverneur

etncr sapantlchcn Provinz . HanS Herbert
Leutnant Katana von der katirrl. jap. Art. Maxim Rosst
Lady Eonstance Wyncc, eine engl. Lady, welche in

ihrer Aacht die Welt bereis» . Charlotte Haase
Moll» Seamore. . Lucie Pniower
Maria W- rthtngton . Mta Jacob
Edith Graut ithre Freundinnen ) . Lucie Sigmund
Juliette , eine Franzüstn, im Teehau sc als MouSme

oder Tcemädchen angestcllt . Giesst Psesser-Teutsch
Mtmosa San , Geisha, Sängerin im Teehause Dora Hagen
Kiku Lau , Chrnianthcmum . Ria Marsano
Nana San , Blüte . Erna Seiler
Kinkoto San , goldene Harfe . . . . . . . Paula Ncrvy
Komurasaki San . Veilchen iKcishas). Lou Pasak
Nami, sapaiiischc Brautiungser . Agnes W-inert
Takamint, Polizei-Sergeant . . . . . . . Rudolf Onno
Ein Kuli . Willy Klein

Dienerinnen der Gctsba», Kuli». Chor der Japaner und Japanerin»!,.
Sachen. — Da» Stück lplelt auhcrhalb der laut Vertrag mit Europa sch

gesetzten Grenzen. — Zeit: Gegenwart.
Ende gegen 9.30 Uhr.

ln» !
SohOtzenhofstrasse 4 .

Schönster Garten
mitten in der Stadt
angenehmster Aufenthalt im Freien

Bekannt gute Küche , Mittag - und Abendessen,
sowie stets fertige Platten |

= Gut gepflegte Biere vom Fass , prima Weine . =

Oskar Ouizmann.

* Meroberff.♦i

<§

D

«
G

O

Heute Sonntag , den IO. August,
nachmittags 4 TJhr:

GrossesSonder-Konzert
ausgeführt vom

Philharmonischen Orchester.
Leitung : Musikdirektor Arno Blum.

Auserwähltes Programm.
Eintritt 30 Pfg . Programm 10 Pfg.

NB. Bei ungünstigem Wetter un Wintergarten
— Fahrgelegenheit bis Neroberg -Restaurant,

‘>976

r Ich bin beim Amts - und Landgericht
Wiesbaden als

Rechtsanwalt
zugelaf/en und habe mich mit Herrn Rechts¬
anwalt und Notar Juftizrat Dr . Selig John
hier , Gerichtsftraße 5, 1, zur gemeinfamen
Ausübung der Praxis verbunden.

Ern ft Brafch , Rechtsanwalt , i
14696

Dauer -Batterieu
▼cts unerreichter Itronnci « ner.

Flack , Luisens?!*. 44,neT*ea?ersid <X
Telefon 747 frei.

Naclt Südamerika
mit dem KSnigl . Holländ . Lloyd.
Kabinen-Reseivierung durch General-Agentur
BORN & SCHOTTENFELS
— Hasel Nassauer Hof — Telephon 680 —

Gepäck-Versicherung. [4444] Gepäck-Transport-
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